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Donnerstag, 7. März 1935 


Das Weißbuch der britischen Regierung 
Ein Affront gegen deutſch land 


London, 5. März. Das Weißbuch der engli⸗ 
chen Regierung beginnt mit folgender Einlei⸗ 
yung: „Die Schaffung des Friedens auf einer 
ſtändigen Grundlage it das Hauptziel der eng- 
liſchen Außenpolitik. Die erſte und ſtärkſte Ver⸗ 
teidigung des 9 7 Reiches wird durch die 
Aufrechterhaltung des Friedens geboten. In 
i letzten Jahren hat die engliſche Regierung 
n der Hauptſache folgende Methoden ange⸗ 
wandt, um ſtändigen Frieden zu erreichen: 

a ade, werbrüchliche Unterſtützung des Völker⸗ 


b 
12 In Zuſammenarbeit mit anderen Nationen 
5 8 internationaler Verträge, die 
zu beſtimmt ſind, ein Gefühl der Sicherheit 
unter den Nationen zu erzeugen.“ 
du beiter wird als eine der Hauptmethoden, 
er die die britiſche Regierung die Schaffung 
es Friedens verfolgt hat, folgendes bezeichnet: 
Bemühungen zur Förderung des internationalen 
ene dun te im allgemeinen und insbeſon⸗ 
dere We ückkehr aller der Länder, die im letz⸗ 
ltkriege Feinde waren, in die Gemein⸗ 
ſchaft der Nationen, ferner die Verminderung 
und Beſchränkung der internationalen Rüſtun⸗ 
zur a der Befriedung und ſtän⸗ 
ge Herabſetzung der Mittel zur Führung von 
8 Kriegen. 


öffentliche Meinung in England zu der An⸗ 
. neigt, d 5 
erhaltung Be a 


Die G di, In ber 
I e. Annahmen verfrüht find 

ſich gezeigt, daß, wenn ei ER 
unternommen worden ift, nmal eine Aktion 


die internationale Garantie für die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens * ein Schutz 
gegen einen Angreifer nicht verläßlich 


Di 
Weis uch nationale 
vor 


Verteidi i ü 
> 5 mh wen weiterhin für 


Das Weißbuch betont im zweiten Kapitel, b 
u welchem Maße die brilif ee { 3 
ntereſſe der Abrüſtung „Riſiken für den Frie⸗ 
n“ übernommen habe. N 


Es wird unterſtrichen, daß der britif 
Wunſch, die Welt durch das Britij 
Beiſpiel einſeitigen Abrüſtens zur Ab⸗ 
rüſtung zu e Erfolg gehabt 


Das dritte Kapitel behandelt zunächſt die 
Lage in der Mitte des letzten Sommers, die 
darin wie folgt geſchildert wird: 


1. Die Abrüſtungs konferenz war & 
einem tatſächlichen Stillftand ne: 8 
war klar geworden, daß weitere 1 
gu die Tatſache würden, daß 
Deutſchland nicht nur offen in einem größeren 
Umfange wieder aufrüſtete trotz der Beſtimmun⸗ 
n des Teiles V des Verſailler Werktagen, ſon⸗ 
dern auch ſeinen Austritt aus dem Völkerbund 
und aus der Abrüſtungskon en angekündigt 
e. Japan hatte ebenfalls ſeinen Austri 
aus dem Voltelbund angekündigt, und alle 
gröberen Mächte außer England erhöhten ihre 
ewaffneten Eigenkräfte. 


2. Eine ins einzelne gehende Prüfung der 
Mängel in den Verteibigungsträften und Ver⸗ 
teidigungswerken ergab, daß, wenn nicht ein 
rogramm in Angriff genommen würde, um die 
rteidigungsmittel auf die 7 zu bringen, 
England und das britiſche Reich nicht länger 

gen — meſſenen Verteidigungsſtandard 
W 5 


Das Weißbuch fährt fort: Es wurde ein Pro⸗ 
gramm entworfen, um die wichtigſten Verteidi⸗ 
Hob zechte und Verteidigungsmittel auf die 

he zu bringen. Für die Flotte, deren Stärke 
debe Verträge begrenzt iſt, und für das Heer 

utet dieſes Programm zum größten Teil 
eine Verſorgung der kechniſchen Bedürfniſſe Be⸗ 
affung moderner Ausrüſtungen und genügen⸗ 
Perſonals ſowie von Kriegsmaterial⸗ 
veſerven. 


In dem Weißbuch heißt es dann weiter: 
„Am 28. November 1934 hat die britiſche Re- 
gierung die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
das Wiederaufrüſten gerichtet, in der Deutſch⸗ 
land begriffen war, und hat eine 16 
gung der bereits beſchloſſenen Erhöhung in 
den Luftſtreitkräſften verkündet. 

Die Aktion der britiſchen Regierung be⸗ 

deute natürlich nicht ein Sichabfinden mit 

einem Bruch des Vertrages von Ver- 

i jailles. 


Dieſes Wiederaufrüſten wird, wenn es in 
einem gegenwärtigen Ausmaß unvermin- 

t und unkontrolliert fortgeſetzt wird, die 
Beſorgnis der Nachbarn Deulſchlands ver- 
ſlärken, und es kann infolgedeſſen eine Lage 
erzeugen, in der der Friede gefährdet wird. 


Die britiſche Regierung hat die Erflärun- 
gen der Führer Deutſchlands, daß fie den 
Frieden wünſchen, zur Kennknis genommen 
und begrüßt. Sie muß aber bemerken, daß 
nicht nur die Kräjfe, ſondern auch der Geift, 
in dem die Bevölkerung und insbeſondere 
die Jugend des Landes organiſiert werden, 
das allgemeine Gefühl der Anſicherheit, das 
bereits unzweifelhaft erzeugt worden iſt, be⸗ 
gründen und fördern.“ 


Scharfe deutſche Kritik 


die „Deut'he diplomatiſche Korrefpondenz‘ zum engliſchen Weißbuch 


Berlin, 5. März. Die offiziöſe „Deutſche 
diplomatiſche Korreſpondenz“ bemerkt zu dem 
engliſchen Weißbuch u. a.: Intereſſanter und 
bezeichnender als die Tatſache der engliſchen 
Aufrüſtung, die immerhin ſeit längerer Zeit 
beſchloſſene Sache war, erſcheinen die Argu⸗ 
mente, mit denen die nationale Regierung 
gegenüber dem In⸗ und Auslande den Verzicht 


tigen ſucht. Der unvoreingenommene Beur⸗ 
teiler muß feſtſtellen, daß Licht und Schat⸗ 
ten hier doch ſehr ungleichmäßig verteilt ſind. 

Es kann einer Regierung nicht verwehrt 

werden, die Lage ſo darzuſtellen, wie ſie 

es für richtig hält, man darf aber erwar⸗ 

ten, daß dabei gegenüber den einzelnen 

Staaten wenigſtens die gleichen Maßſtä be 

angewendet werden. 
Die ganze Darſtellung der engliſchen Denkſchrift 
ift darauf abgeſtellt, die Hauptſchuld für die 
schwierige Weltlage und die neuen Nüſtungs⸗ 
probleme, vor denen England ſteht, auf Deutſch⸗ 
land abzuwälzen. 

Nur nebenbei wird feſtgeſtellt, daß auch an⸗ 
dere Mächte ihre Streitkräfte vermehrt haben, 
ſelbſt den ruſſiſchen Rüſtungen wird nicht die 
Aufmerkſamkeit gewidmet, die ſie ſogar nach dem 
Willen führender Sowjetpolitiker beanſpruchen 
ſollten. 

Mit ihrer Behauptung über die Urſache des 
Mißerfolges der Abrüſtungskonferenz übergehen 
die Berfſaſſer der engliſchen Denlſchrift alles, 
was längſt offenkundig iſt und bisher nur in 
unſachlicher Preſſepolemik in manchen Ländern 
beſtritten wurde, nämlich 

die Verantwortung beſtimmter, ſeit dem 

Weltkriege ohne alle vertraglichen Bin⸗ 

dungen rüſtender Mächte. 

Die ganze Zeit der deutſchen Mitgliedſchaft 
im Völkerbund war ein einziges Warten auf die 
Erfüllung des Abrüſtungsverſprechens. Erſt als 
im Laufe der Jahre immer klarer wurde, daß 
maßgebende Mächte nicht an die Erfüllung die⸗ 
ſes Versprechens dachten, ſondern höchſtens an 
eine weitere Verſchärfung der deutſchen Ab⸗ 
rüſtung unter gleichzeitiger Nutzanwendung aller 
neueren Erfahrungen und Errungenſchaften der 
Technik für die Ausrüſtung der eigenen Armeen, 

mußte Deutſchland einſehen, daß ſeine wei⸗ 

tere Mitarbeit in Genf fruchtlos bleiben 
würde. 
Es hat aber, wie gleichfalls aus allgemein zu⸗ 
gänglichen Dokumenten hervorgeht, auch nach 
dem 14. Oktober 1933 ſtets an dem Gedanken 
der internationalen Zuſammenarbeit, des Aus⸗ 
gleiches und der Verſtändigung ſeſtgehalten, 


es hat ſeine Anſprüche hinſichtlich der 
Sicherheit auf das B einer 
rein defenſiven Militärorganiſation 
beſchränkt und nur diejenigen Vorberei⸗ 
tungen in Angriff genommen, die un⸗ 
erläßlich waren, wenn es der allgemei⸗ 
nen und fieberhaften Aufrüſtung 
ringsum in der Welt nicht mit ſtröf⸗ 
licher Untätigteit gegenüberſtehen wollte. 
Die Verhandlungen über die Rüftungsfrage ind 
im April vorigen Jahres bekanntlich nicht an 


Deutſchland geſcheitert, ſondern an anderen 
Mächten. Auch davon erwähnt das engliſche 
Weißbuch leider nichts. 

Die engliſche Regierung begründet in ihrem 
Weißbuch auch die Notwendigkeit der Verſtär⸗ 
kung ihrer Rüſtungen damit, daß ſie ſonſt nicht 
in der Lage wäre, ihre aus dem Vertrage von 


3 Locurno ſich ergebenden Verpflichtungen zu er⸗ 
auf die bisherige Abrüſtungspolitit zu rechtfer⸗⸗ 5 er Pils J 


füllen. 
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Anſer Glaube an andere verrät, worin wir 
gerne an uns jelber glauben möchten. 
Nietzſche. 
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Der Locarno⸗Vertrag garantiert auch die 
Sicherheit Deutſchlands. 


Deutſchland hat ſomit von England gegebenen: 
falls eine Unterſtützungsaktion zu verlangen und 
begrüßt es deshalb, wenn England es endlich 
als ſeine Aufgabe bezeichnet, ſich in den Stand 
zu ſetzen, prakliſch allen Eventualitäten ges 
wachſen zu ſein. 


Die poſitive Bedeutung dieſes erneuten 
Bekenntniſſes zu den Locarnoverpflich⸗ 
tungen 


darf immerhin in dem engliſchen Weißbuch 
nicht überſehen werden. 

In der ganzen Welt iſt der Wunſch nach Ent 
ſpannung, nach Wiederaufbau und nach Frieden 
nie ſo ſtark in Erſcheinung getreten wie heute, 
und ein ausländiſcher Staatsmann hat dieſer 
Tage nicht zu Unrecht ſeſtgeſtellt, daß wir es 
nach der Erledigung der Saarfrage mit einer 
neuen Entſpannungswelle in der Welt zu tun 
haben. Die müde Reſignation, mit der jetzt 
England dieſe Tendenzen in ſeinem Weißbuch 
überjieht, und der Mangel an Gleichmäziglkeit, 
mit der Schwierigkeiten darin gekennzeichnet 
werden, können jedoch nicht als ein glücklicher 
Fortſchritt bezeichnet werden. 


Simons Berliner Beſuch verſchoben 
175 Adolf hitler leicht erkrankt 


Berlin, 5. März. Anläßlich ſeines Beſuches 
in Saarbrücken bat ſich der Führer eine 
leichte Erkältung, verbunden mit einer flar- 
ken heiſerkeit, zugezogen. Auf ärzkliche An⸗ 
ordnung ſind daher zur Schonung der 
Stimme die für die nächſte Zeit anberaum- 
ten Beſprechungen abgeſagt worden. 

Unter dieſen Amſtänden hat die Reichsre 
gierung durch den Keichsaußenminiſter dem 
engliſchen Botſchaſter die Bitte übermittelt, 
daß der feſigelegte Beſuch der engliſchen Mi⸗ 
niſter verſchoben werden möge. 

* 

Die Nachricht, daß die Reichsregierung wegen 
3 — Führers die beitiſche 85 05 
erſucht hat, den Beſuch Simons und Edens in 
Berlin auf unbeſtimmte Zeit gu verſchieben, hat 
in London beträchtliches Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. Amtliche Stellen lehnen Weser Roms 
mentare vorläufig ab. In der Preſſe und in 
politiſchen Kreiſen wird ſedoch vielfach die Ver⸗ 
mutung ausgeſprochen, daß die Krankheit einen 
politiſchen Hintergrun abe. Die Preſſe ver⸗ 
8 die einſtimmige Entrüſtung, die die 

eröffentlichung dieſes Dokuments am Vor⸗ 
abend der angeſetzten Berliner Beſprechungen 
naturgemäß in Deutſchland hervorgerufen 


at. 
Sicher iſt die n für die bri⸗ 


n 5 
über die Er⸗ 
genifie feines Berliner Beſuches im Parlament 

uskunft zu 0 


etzt ha 
1 ü „ſondern 
fat wegen der Aufrüſtun ft — 


der inter⸗ 
prache über Nüſtungs⸗ 
beſchränkung und Sicherheit beigetragen habe. 


Die Einſtellung der Oppofitionsparteien it 
8 aus = Aeußerungen der liberalen Er 
abourparteilichen Preſſeorgane zu erkennen. So 
wirft der liberale „Star“ Macdonald vor, daß 
er ſeine eigene , ehe durch die Auf⸗ 
rüſtungspredigt des Weißbuches verraten habe 
und daß die nominell von ihm geführte Regie⸗ 
rung die Nation betrogen habe. „Das Ver⸗ 
ſagen ift vollſtändig. Es iſt ein Verſagen des 
Gewiſſens, ein 8 95 des Glauben, ein 
Verſagen in Taten ſowohl wie in Worten... 
Dies iſt die ernſteſte Frage unſerer Zeit. Die 
Regierung ſollte in dieſem Vunkte bekämpft 


E 
—2— ꝛ— 6—m1l . — —— iu 


werden, wie ſie noch niemals A bekämpft 
worden iſt.“ Und an anderer Stelle ſtellt das 
gleiche Blatt noch ein paar unbequeme Fragen 
an die Regierung: 


„Ausgerechnet in dem Augenblick, in dem 

Macdonald Deutſchland als den Feind des 

europäiſchen Friedens brandmarkt, iſt es 

da der Mühe wert, daß Simon ihm einen 
Beſuch abſtattet?“ 


Und weiter: „Warum ſollten wir am Vorabend 
der Miſſion Simons und Edens nach Berlin 
Deutſchland Herausgreifen und des Säbelraſ⸗ 
ſelns anklagen, als ob es kein Sädbelraſſeln 
auf ſeiten Frankreichs, Italiens oder Lord 
Hailshams gegeben hätte. . Der rechte Name 
für die Nüjtungspanif iſt die diplomatiſche 
Offenſive.“ 

In dieſem letzten Satz liegt, na Anſicht des 
Londoner Vertreters der „Schleſiſchen Br 
vielleicht die beſte Erklärung für die ſo unzeit⸗ 

emäße Veröffentlichung des Weißbuches. Seine 
Arhe r hatten jedenfalls im Sinn, 

Deutſchland vor den Verhandlungen mit 

“ Simon einzuſchüchtern, 
u überlegen, daß die Zeiten, in denen 
a — deut] e Regierungen mit ſolchen Mes 
thoden Eindru machen konnte, ein für allemal 
vorüber ſind. Es kann übrigens wohl geſagt 
werden, daß der britiſche Außenminiſter ſelber 
nicht in erſter Linie für die Abfaſſung des 
Weißbuches verantwortlich iſt, ſondern daß an 
deſſen Abfaſſung 
neben Macdonald in erſter Linie die 
Wehrreſſorts beteiligt 
B find, Deren Häupter find Kriegsminiſter 
ord Hailsham, Luftfahrtminiſter Lord Lon⸗ 
donderry und Marineminiſter Sir Bolton 
Eyres Monſell. Dieſe Männer aber ſind als 
extreme Diehards unbedingte Verfechter des 
franzöſiſchen Kurſes. N 


Die franzöſiſche Preſſe 
zur verſchiebung des Beſuchs 


Paris, 6. März. Die Berliner Berichterſtat⸗ 
ter der franzöſiſchen Preſſe widmen ihre Berichte 
allgemeinen Betrachtungen über die deutſcher⸗ 
ſeits vorgeſchlagene Verſchiebung des Beſuches 
des engliſchen Außenminiſters in der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Der Wunſch zur baldigen Wieder⸗ 
herſtellung der Geſundheit des Führers wird in 
der franzöſiſchen Preſſe mit dem Wunſche ver⸗ 
bunden, daß dann die ins Stocken geratenen 
zwiſchenſtaatlichen Verhandlungen über die 


m 


| Poſener Tag eblatt . 
Der Prozeß Rintelen 


Weitere Vernehmung Rintelens 


Rüſtungsfragen entſprechend dem im engliſch⸗ 
franzöſiſchen Protokoll von London niedergeleg⸗ 
ten Syſtem des „unteilbaren Friedens“ fortge⸗ 
ſetzt und zum Abſchluß gebracht werden mögen. 
Im übrigen fehlt es nicht an Angriffen gegen 
Deutſchland, dem eine Verſchleppung der Ver⸗ 
handlungen und ein Rückfall in „derbe Bis⸗ 
marckſche Methoden“ vorgeworfen wird. Das 
„Echo de Paris“ verſteigt ſich hier ſogar zu der 
Behauptung, daß der Führer die Erwägung 
einer „offenkundigen Wahrheit“ wie die der 


deutſchen Aufrüſtung im engliſchen Weißbuch 


als einen Verſtoß gegen die Spielregeln 


empfinde. 


die erneuerte Entente 


Freude in Paris 

Paris, 5. März. Die Veröffentlichung des 
engliſchen Weißbuches mit den Anſchuldigungen 
gegen Deutſchland iſt in allen einflußreichen 
Kreiſen ſehr gut verſtanden worden. Man iſt 
darüber beſonders glücklich, weil es endlich 
Klarheit gibt über den 

Ententecharakter der franzöſiſch⸗engliſchen 

Beziehungen 

und weil erneut darauf hingewieſen iſt, daß 
England den Rhein zur Grenze der weſt⸗ 
europäiſchen Mächte in ſicherheitspolitiſcher Be⸗ 
ziehung erhoben hat. 

Die wiedergeſundene Entente erzeugt in 

Frankreich große Freude. 

Die Abendhlätter feiern einſtimmig den Sieg 
und fordern die zweijährige Dienſtzeit. nachdem 
England offen dos Sienal für die Politik des 
Miktrauens nenenüber Deutſchland gegeben habe. 
Selbſtverſtändlich wird hier der Wunſch der 
Reichsregſerung, die Reiſe Simons zu verſchie⸗ 
ben. als Verlegenheitslöſung und Ausfluß einer 
Verärgerung in Berlin bezeichnet. 


Budgetberatungen 


Warſchau, 5. März. Der Senat erledigte 
in feiner Sitzung am Dienstag die Poranſchläge 
der Miniſterien für Inneres, für Finanzen und 
für Handel und Induſtrie. Bei dem Miniſte⸗ 
rium für Handel und Induſtrie verlangte der 
Referent Senator Ewert (BB) beſondere Be⸗ 
achtung des Außenhandels, deſſen Ausbau von 
der Löſung der Frage des lang⸗ und kurzfriſti⸗ 
gen Kredits abhänge. Redner begrüßte die An⸗ 
kündigung der Aufnahme von öffentlichen und 
Inveſtitionsarbeiten, wobei er die Forderung 
aufſtellte, daß der Zinsfuß der Poſtſparkaſſe 
herabgeſetzt werde. 

Eine längere Rede hielt der Miniſter für 
Handel und Induſtrie Floyar⸗Reichman, 
der die Wichtigkeit des abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrages mit England hervorhob und die Ver⸗ 
öffentlichung des Wortlauts des Vertrages für 
die nächſten Tage in Ausſicht ſtellte. Die Ver⸗ 
handlungen hätten ſechs Monate gedauert und 
ſeien nicht leicht geweſen. 

Der engliſch⸗ polniſche Handelsvertrag ent- 

ſpreche den Grundſätzen, die das Rückgrat 

der polniſchen Traktatspolitik ausmachten. 
Den tatſächlichen Wert des Vertrages werde 
man aber erſt auf Grund der praktiſchen Erfah⸗ 
rungen kennenlernen. 

Hinſichtlich der Preispolitik iſt der Minifter 
der Anſicht, daß der Landwirtſchaftshandel 
ſeiner Aufgabe hinſichtlich des Preisſchutzes nicht 
gerecht werde. Ein derartiger Handel beſtehe 
eigentlich nicht, da ihn die Kriſis vernichtet 
habe. Die Landwirtſchaftsprodukte kämen chao⸗ 
tiſch und lawinenartig auf den Markt. Auch der 
ſtädtiſche Handel ſpiele nicht die entſprechende 
Rolle, da die erreichten Preisherabſetzungen in 
der Textilinduſtrie nicht dem Verbraucher zu⸗ 
gute kämen. Dieſe Herabſetzungen gingen bei 
den einzelnen Vermittlungsphaſen verloren. 
Im inneren Handel ſeien keinerlei organiſatori⸗ 
ſche Anſtrengungen bemerkbar. Der Erzeuger 
wiſſe nicht, wieviel er fordern ſolle oder könne, 
der Verbraucher nicht, wieviel er zahlen müſſe. 
Der Handel ſei ein Gebiet, das am meiſten der 
privaten Initiative bedürfe, weshalb die Re 
gierung nicht in größerem Maßſtabe einſchreiten 
könne. 

In der Ausſprache wies Senator Dobrzyn⸗ 
jti (Nat. Klub) auf die traurige Lage des 
Handwerks hin, das man verſchiedenen Experi⸗ 
menten unterzogen habe. Er verlangte eine 
Reviſion des Gewerbegeſetzes. Die Handwerker 

hätten zu den Handwerkskammern kein Ver⸗ 
rauen, da dieſe nur das täten, was die Regie⸗ 
rungsſtellen wünſchten. 

Nach Erledigung dieſer Voranſchläge ſchritt der 
Senat zur Abſtimmung. Alle Verbeſſerungen 
des Ausſchuſſes wurden ausſchließlich mit den 
Stimmen des Regierungsblocks angenommen. 
Damit wurden die Budgetberatungen des Se⸗ 
nats beendet. Die nächſte Senatsſitzung iſt nicht 
feſtgeſetzt worden. 


Am Freitag Sejmſitzung 


Die nächſte Vollſitzung des Selms wurde auf 
Freitag, den 8. März, feſtgeſetzt. Auf der 
Tagesordnung befinden ſich acht Geſetzesvor⸗ 
lagen der Regierung, ſo u. a. über die Erhebung 
von Zinſen für Steuerrückſtände, über die Be⸗ 
ſteuerung von Kartoffelzucker und über die Be⸗ 
ſleuerung von Kohlenſäure. Ferner ſteht der 
Antrag des Geſchäftsordnungsausſchuſſes auf 
Auslieferung des Abgeordneten Wrona ſowie 
die erſte Leſung folgender Geſetze zur Beratung: 
über die Erhebung eines 10prozentigen Zuſchla⸗ 
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Kurz vor Erſcheinen der Abendzeitungen wird 
aus London gerüchtweiſe gemeldet, daß 

die Veröffentlichung des Weißbuches in der 

engliſchen Preſſe und im engliſchen Kabinett 

eine ernſte Meinungsverſchiedenheit erzeugte, 
daß nämlich Sir John Simon keineswegs mit 
dem Militärkurs einverſtanden geweſen ſein ſoll. 
Doch vertraut man hier darauf, daß Sir John 
Simon ſehr viel weniger Einfluß hat als Mac⸗ 
donald und der Führer der Konſervativen, 
Baldwin. 


Krinit der brillſchen Politit 


Vor der Wehrdebatte im engliſchen Unterhaus 
— Rücktritt Henderſons? 


London, 6. März. Sir Herbert Samuel und 
die von ihm geführte liberale Unterhausgruppe 
haben für die Wehrdebatte am nächſten Montag 
folgende Entſchließung angemeldet: 

„Das Unterhaus bedauert tief, daß die Art 
und Weiſe, in der die britiſche Regierung die 
Verhandlungen mit anderen Ländern geführt 
hat, nicht zu größerer Sicherheit für die Erhal⸗ 
tung des Friedens, ſondern zu der Forderung 
nach einer erheblichen Mehrausgabe für Rüſtun⸗ 
gen geführt hat.“ 

Die Arbeiterpartei wird erſt am Mittwoch 
über ihre Haltung Beſchluß faſſen. Es iſt höchſt⸗ 
wahrſcheinlich, daß ſie einen ähnlichen Antrag 
einbringen wird. Henderſon iſt eingeladen 
worden, an der heutigen Zuſammenkunft teil⸗ 
zunehmen. Den Blättern zufolge ſind mehrere 
radikale Mitglieder der Arbeiterpartei 
Meinung, daß 

der Inhalt des Weißbuches eine direkte 
Kränkung für Henderſon 
bedeute und daß er bei der Unterhausdebatte 
ſeinen Rücktritt vom Vorſitz der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ankündigen ſollte. 


im Senat beendet 


ges zur Stempelgebühr und zu den indirekten 
Steuern, über den löprogentigen Zuſchlag zu den 
direkten Steuern, zur Erbſchafts⸗ und Schen⸗ 
kungsſteuer. g 


General Gaſiorowſhki in helſingfors 


Helfingfors, 5. März. Infolge verſpäteter Ab⸗ 
fahrt aus Reval iſt der polniſche Generalſtabs⸗ 
chef Gaſiorowſki erſt am Montag in Hel⸗ 
ſingfors eingetroffen. Die örtliche Preſſe wid⸗ 
mete ihm längere Begrüßungsartikel. 


Steueramneſtie 
Geſetzesvorlage vom Miniſterrat beſchloſſen 
Der Miniſterrat beſchloß auf ſeiner 


Sitzung das Geſetzesprofekt über die Krk: 


von der ſtrafrechtlichen Verantwortung bei 
Steuerübertretungen. Im Zuſammenhang mit 
dem Inkrafttreten der neuen Steuerordnung 
ſieht dieſe Vorlage für die Täter, Helfershelfer 
und Anſtifter Befreiung von der Strafe für 
Steuervergehen unter den in der Geſetzesvorlage 
bezeichneten Bedingungen vor. 
Die Vorlage umfaßt Steuervergehen, die in 
Artikel 179, 180, 181, 182 und 183 der Steuer⸗ 
ordnung genannt find, ſowie die in Artikel 
187, 189, 280 und 281 des Strafgeſetzes vorge⸗ 
ſehenen Steuervergehen, die von den Zahlern der 
Einkommen- und der Gewerbeſteuer ſowie der 
Steuer von einzelnen Berufen und für elektri⸗ 
ſchen Strom begangen worden ſind. 

— — 


Tödlicher Jlugzeugabſturz 
des bayriſchen Kultusminiſtets 


gchemm 
Bayreuth, 6. März. Der bayeriſche Kultus⸗ 
minitter ie Bm iſt — abend bel 


einem ugzeugunfall tödlich verunglückt. 
Nähere Einzelheiten liegen uns noch nicht 
vor. 


N 6. März. Der ſtellvertretende 
Gauleiter des Gaues bayriſche Oſtmark ver⸗ 
öffentlicht für den tödlich verunglückten Gau⸗ 
leiter Hans Schemm den Nachruf: 
Geſtern abend iſt Gauleiter und Staats⸗ 
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en eines Flugzeugunfalles erlegen. Er⸗ 
| ternd geht die be durch gang Deutſch⸗ 
and, denn es hat einen ſeiner beſten Söhne 
verloren, den treuen Mitkämpfer Adolf Hit⸗ 
lers und den begnadeten Künder von deut⸗ 
ſchem Weſen und deutſcher Seele. — Ber: 
waiſt iſt der Gau bayriſche Oſtmark, er ılt 
ſein Werk, und ihm hatte ſeine ganze Liebe 
gegoiten. Bon feinem aufopfer Weſen 
bte der Gau. Nun, da ihm die Seele ge 
nommen, ſtehen wir erſchüttert an feinem 
Totenbett. Sein ganzes Leben war Kampf 
und verzehrendes Ringen. Wir ehren in ihm 
den heroiſchen Kämpfer, der uns ein Vorbild 
letzter Hingabe war. Wir lieben in ihm 
r den hinaus den großen Menſchen 


voll frohen N rl Lebensmutes 9° 


9 eit. Niemand ver⸗ 
gißt fein bejahendes Lächeln, das von güti⸗ 
em Verſtehen zeugte. Wir alle geloben, treu 
Fin Vermächtnis zu erfüllen, das in den 
Worten erſtarb: „Haltet einander die Treue, 
wie ihr ſie mir gehalten habt! Bleibt treu 
und 1175 in meiner bayriſchen Oſtmark, um 
Deutſchlands willen! Bleibt treu unſerem 
Führer, jo bin ich mitten unter euch!“ 


und Ein beieben 


ber 


Aus Wien wird gemeldet: 


am Pig Rintelen wurde Montag vor: 
mittag die Vernehmung des Angeklagten ſort⸗ 
geſetzt. Der Angeklagte machte einen geſchwäch⸗ 
ten und nervöſen Eindruck. Er wiederholte 
häufig und war auch nicht ſonderlich klar in 
einen Ausführungen. Schon nach zwei Stun⸗ 
en Verhandlung erbat er eine Pauſe. Die 
ür Montag beſtellten Zeugen wurden darauf⸗ 
in von dem Verhandlungsleiter auf Mittwoch 
wieder geladen. In Journaliſtenkreiſen wird 
der Vermutung Ausdruck gegeben, daß die Ver⸗ 
handlung wegen des Zuſtandes des Angeklagten 
wahrſcheinlich überhaupt nicht zu Ende geführt 
werden kann. Jedenfalls rechnet man bereits 
mit der 
Möglichkeit einer längeren Vertagung. 
Bei der heutigen Vernehmung ging es zunädjjt 
um die Fragt, warum der Angeklagte es ſtill⸗ 
Podere hingenommen hat, daß man einen 
oſten vor ſein Zimmer im Landesverteidigungs⸗ 
miniſterium geſtellt hat. Der Angeklagte äußerte 
ſich ziemlich erregt. Er habe ſich gewundert, daß 
374 einer der Miniſter den Mut gehabt 
habe, ihm perſönlich zu ſagen, was man 
ihm vormerfe. 
Er habe immer darauf gewartet, daß doch ein 
Miniſter zu dieſem Zweck ſich bei ihm einfinden 


werde, Natürlich habe er nicht daran gedacht, 
ſich an den Poſten oder an den wachhabenden 
Offizier um Auskunft zu wenden. Er habe ja 


doch geglaubt, eine Erklärung von einem Mi⸗ 
niſter verlangen zu können. — Dann kam 
die Frage des Selbſtmordverſuchs 

aus Erörterung. Der Angeklagte beſtritt die 

ötungsabſicht. Er führte den Schuß, den er 
ſich beigebracht hat, auf hochgradige Erregung 
zutüd. In einem ſolchen Zuſtand wiſſe man 
nicht, was man tue. Er ſei auch nach dem 
Schuß nicht umgefallen oder etwa bewußtlos ge⸗ 
worden. Wenn er die feite Tötungsabſicht ge⸗ 
habt hätte, ſo würde er durchaus Zeit und 
Möglichkeit gehabt haben, durch einen zweiten 
Schuß ſeine Abſicht auszuführen. Der Verhand⸗ 
lungsleiter hielt ihm dagegen den Abſchieds⸗ 
brief vor. Der Angeklagte erklärte dieſen damit, 
daß er eben ſeine Stimmung bei der großen Er⸗ 
regung gewechſelt habe. 

Sehr lange wurde die Frage erörtert, ob 
tatſächlich, als Rintelen noch im Hotel war, 
jemand zu ihm gekommen ſei und ihm um Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den Parteien gebeten habe. 
In feinem Abſchiedsbrief hat Rintelen dieje 
Tatſache mitgeteilt. Sie ſteht auch in dem 
Protokoll, das der jetzige Polizeipräſident Preſſer 
damals, einige ze nach dem Putſch, im Sana⸗ 
torium mit Rintelen aufgenommen hat. Ninte⸗ 
len gab an, daß er ſich an dieſe Sache 85 
mehr erinnern könne. Er beſtritt aber nicht 
die Richtigkeit des Protokolls. Er wies darauf 
hin, daß, wenn damals tatſächlich ihn jemand 


um Vermittlung gebeten habe — woran er ſich 
in nicht mehr erinnern könne — und er dieſe 
Tatſache freiwillig ſowohl in ſeinem Abſchieds⸗ 
brief wie auch in dem erſten polizeilichen Proto⸗ 
koll erzählt habe, beſtimmt nichts Unrechtes 
daran geweſen ſei; denn ſonſt hätte er auch 
eine Vermittlung nicht zugeſagt, ſondern geant⸗ 
wortet, er müſſe ſich erſt unterrichten. ; 

Hier trat auf Wunſch des Angeklagten eine 
kleine Pauſe ein. Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung und verſchiedener Fragen, die der 
Bee noch an den Angeklagten 
ſtellte, erhob ſich der Verteidiger. um eine 
größere Menge von eee zu ſtellen. 
Während ſeiner Ausführungen brach plötzlich 
einer der militäriſchen Wachtpoſten, die zu bei⸗ 
den Seiten des Gerichtshofes ſtehen, bewußtlo⸗ 
zuſammen. Die Verhandlung wurde dadurch 
erneut unterbrochen. 

Nachdem der ohnmächtig gewordene Wacht⸗ 
voſten aus dem Saal geſchafft und ein neuer 
Poſten für ihn aufgezogen war, ſetzte der Ver⸗ 
teidiger die Begründung ſeiner Beweisanträge 
fort. Dieſe gliedern ſich in zwei Teile. Der eritr 

verlangt die Vernehmung einer Reihe von 

Zeugen zum Beweis des vaterländiſchen 

Wirkens des Angeklagten. 

Nor allem will der Verteidiger darlegen, wie 
Dr. Rintelen mit ſtarker Hand den Bo ſchewis⸗ 
mus niedergemorien habe, wie es ihm gelungen 
715 in Steiermark, dieſem revolutionärſten aller 
ſterreichiſchen Bundesländer, immer die Ruhe 
und Ordnung aufrechtzuerhalten. Ferner will 
er beweiſen, daß Dr. Rintelen der Gründer der 
Heimwehr geweſen jei, daß er den zum erſtenmal 
aus Ungarn flüchtenden Kaiſer Karl vor dem 
Mob, der ihn habe töten wollen, geſchützt habe. 
Schließlich ſei es Dr. Nintelen geweien, der die 
Verhandlungen mit den Auslandsgläubigern der 
Kreditanſtalt geführt und Oeſterreich vor dem 
Bankrott bewahrt habe. 


Der zweite Teil der Beweisanträge hp 
tigt ſich mit der Anklage ſelbſt und verlan 
eine Reihe von Zeugen zur Erhärtung der Ta 
ſache, daß Dr. Rinkelen niemals Natio ⸗ 
nalſozialiſt geweſen ſei oder irgendwie 
dieſer Partei innerlich nahegeſtanden habe. Auch 
habe Dr. Rintelen niemals begehrt, Bundes: 
kanzler zu werden. S eiſchaff verlangt der Ver⸗ 
teidiger noch die Herbeiſchaffung des authenti⸗ 
ſchen Textes der bekannten Botſchaft die am 
25. Juli, 1 Uhr mittags, unter dem Druck der 
Putſchiſten im Rundfunk verleſen wurde; denn 
außer der vom Staatsanwalt zitierten Faſſung 
gebe es noch eine andere. welche Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg am 25. Juli abends wieder⸗ 
gegeben habe. Auch der im ſogenannten Braun⸗ 
buch wiedergegebene Text könne, ſo meinte dei 
Verteidiger, nicht als a angeſehen wer⸗ 
den, da 00 in dieſem Werk zahlreiche Unrichtig⸗ 
keiten feſtſtellen ließen. 


Vor der Entſcheidungsſchlacht in Mazedonien 
Altimatum an die Aufſtändiſchen 


Budapeſt, 5. März. Die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht in Oftmazedonten, die heute nach Ab⸗ 
lauf des Ultimatums erwartet wurde, wird 
jetzt erſt am Mittwoch erwartet. Die Regie⸗ 
rung hat ſich bereit erklärt, Freiwillige bis 
zum Alter von 40 Jahren in die Regierungs⸗ 
ſtreitkräfte aufzunehmen. Kriegsminiſter 
Kondylis, der von der Athener Regierung 
bekanntlich mit dem Oberbefehl der Regle⸗ 
rungstruppen für die militäriſchen Aktionen 
gegen die Aufſtändiſchen in Thrazien be⸗ 
traut wurde, ließ durch Flugzeuge ugbtät- 
ter über dem ganzen Nan den Gebiete ab⸗ 
werfen, worin er im Namen der Regierung 


die Aufſtändiſchen er here binnen 
24 Stunden die fen zu ſtrecken, widrigen⸗ 
falls die Aufrührer nicht mehr auf Gnade 


zu rechnen hätten. Zugleich weiſt Kondylis 
darauf hin, daß die Regierung keinen 
Augenblick daran gedacht habe, in Griechen⸗ 
land die Diktatur auszurufen. Die Regie⸗ 
rung werde ſich ſtreng an die Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung halten. Das Blut, das 
in dem Bürgerkrieg gefloſſen ſei, ar einzig 
und allein auf das 1718 t Benizelos’, Wenn 
der Aufruhr niedergeſchlagen ſei, werde die 
Regierung de auch diejenigen außeror⸗ 
dentlichen aßnahmen wieder aufheben, 
deren Verhängung durch den Aufruhr not⸗ 
wendig geworden ſei. 


Regierungsſieg an der Struma 
Athen, 5. März. Die allgemeine Lage im 
Aufſtand ſtellt ſich heute morgen folgender: 
maßen dar: Die Streitkräfte der ſtändi⸗ 


ſchen ſind gezwungen worden, ſich über den 


Fluß Struma zurückzuziehen. Sie ſind jetzt 


umzingelt von Regierungstruppen, die von 


Saloniki gekommen ſind, und von einer Di⸗ 
viſion, die unter dem Kommando des Ober⸗ 
ſten Paliſtras ſteht, der über Xanthi in Thra: 
zien in ſiegreichen Kämpfen herangerückt iſt. 
Ein Bataillon von Aufſtändiſchen hat in 
Poroi die Waffen niedergelegt, die Aufſtän⸗ 
diſchen in Nigritta wurden gefangengenom⸗ 
men. 21 Bombenflugzeuge haben den Flug⸗ 


4 Saloniki verlaſſen und den Angriff 


pla 
gegen die Aufſtändiſchen in Mazedonien er⸗ 
öffnet. 


General plaſtiras in Brindifi? 


Paris, 6. März. Die Abreiſe des griechiſchen 
Generals Plaſtiras aus Cannes und ſein Auf⸗ 
enthalt in Italien wird jetzt beſtätigt. Gene⸗ 
ral Plaſtiras ſoll gegenwärtig in Brindiſi den 
Gang der Ereigniſſe in Griechenland abwarten 
und ſich zur Rückkehr nach dort bereithalten. 
(Dieſe Nachricht würde unſere Vermutungen 
ſtützen, daß Italien der griechiſchen Revolution 
„„ Förderung gegenüberſteht 

Red. : 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus aufgelöſt 


Budapeſt, 5. März. Das ungariſche Abgeord⸗ 
netenhaus wurde am Dienstag durch ein im 
Abgeordnetenhaus verleſenes Handſchreiben des 
Reichsverweſers aufgelöſt und die Einberufung 
der neuen Volksvertretung auf den 27. März 
feſtgeſetzt. 

Budapeſt, 5. März. Zu der gemeldeten Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes wird von maß⸗ 
bender Seite darauf hingewieſen, daß das 
Haus in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
ſich nicht mehr als geeignet erwieſen habe, der 
Regierung Gömbös bei der Durchführung des 
in Angriff genommenen groben nationalen Ne: 
formwerkes die notwendige Anterſtützung zu 
bieten. In der letzten Zeit habe es ſich viel⸗ 
mehr gezeigt, daß die Parteigegenſätze in 
einer die nationalen Intereſſen ſchädigenden 
Weiſe auswirkten und 
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innerhalb des Parlaments Kräfte am Werk 

waren, um das Reſormprogramm der Re⸗ 

gierung durch parlamentariſche Mittel zu 
verhindern. 


Angeſichts dieſer Lage habe der Reichsverweſer 
daher auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten von 
ſeinem verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch ge⸗ 
macht und die Auflöſung des Parlaments ame 
geordnet. 


Die Neuwahlen, die verfaſſungsmäßig inner⸗ 
halb von ſechs Wochen erfolgen müſſen, werden 
noch nach dem alten Liſtenwahlrecht durchge⸗ 
führt werden, jedoch beſteht in unterrichteten 
Kreiſen die übereinſtimmende Auffaſſung, daß 
das neue Parlament eine weſentlich andere 
Zuſammenſetzung zeigen wird. 
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Die Bedeutung des neuen 
polniſch⸗engliſchen Handelsabkommens 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter) 


Warſchau, Anfang März 1935. 


Nach achtmonatigen Verhandlungen wurde am 
27. Februar d. J. in London das neue polniſch⸗ 
engliſche Handelsabkommen unterzeichnet. Das 
neue Abkommen ergänzt den polniſch⸗engliſchen 
Handelsvertrag vom 26. November 1923, der jo: 
lange in Kraft bleibt, wie das neue Handels⸗ 
abkommen gültig iſt. Das neue Abkommen 
wurde bis Ende 1936 befriſtet, läuft jedoch auto⸗ 
matiſch ein halbes Jahr weiter, wenn es nicht 
ein halbes Jahr vor Ablauf gekündigt wird. 


Welche Bedeutung dem neuen Handelsvertrag 
mit England von ſeiten Polens beigemeſſen 
wird, beweiſt am beſten der Umſtand, daß der 
polniſche Handelsminiſter ſelbſt zur Unterzeich⸗ 
nung nach London reiſte. Wenn England — 
obgleich der Anteil Polens am engliſchen Außen⸗ 
handel nur etwa 1% beträgt — ſeinerſeits dieſem 
Abkommen beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte, 
ſo dürfte dies ſeinen Grund darin haben, daß 
es mit dieſem Vertrage eine Handelspolitik auf 
weite Sicht einleitet. Für Polen iſt es natür⸗ 
lich ungleich wichtiger, ſich den Abſatzmarkt für 
annähernd 20% ſeiner Geſamtausſuhr zu ſichern, 
der überdies in den letzten Jahren einen Aktiv⸗ 
ſaldo zugunſten Polens von mehr als 100 Mill. 
Zloty jährlich erbrachte, als für England ſeine 
Ausfuhr nach Polen um einige Millionen Zloty 
zu ſteigern. Während im Jahre 1928 die Ein⸗ 
fuhr Polens aus England ſich auf 313 Mill. 31. 
und die Ausfuhr nach England auf 227 Mill. 
Zloty bezifferte, ſo hat ſich im Laufe der letzten 
Jahre auch im Handel zwiſchen dieſen beiden 
Ländern eine grundſätzliche Wandlung voll⸗ 
zogen. Die Einfuhr Polens aus England be⸗ 
trug 1932 75 Mill. 3ʃ., 1933 83 Mill. und 1934 
86 Mill., die polniſche Ausfuhr nach England 
dagegen 178 Mill., 185 Mill. und 191 Mill. Z1., 
der Altivfaldo zugunſten Polens demnach 103 
Mill., 101 Mil. und 105 Mill. 3. 


Beim Eintritt in die Verhandlungen iſt von 
England der Wunſch nach einer Verringerung 
der großen Spanne zwiſchen der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr im Handel mit Polen ausgeſprochen wor⸗ 
den. Polniſcherſeits wurde jedoch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Polen als Schuldner Englands 
auf einer ſolchen Spanne unbedingt beſtehen 
müſſe, damit es ſeinen Zahlungsverpflichtungen 
nachkommen lönne. Aus den jetzt bekannt⸗ 
gegebenen Einzelheiten des neuen Handels⸗ 
abkommens iſt zu erſehen, daß England der Er⸗ 
weiterung ſeiner Einfuhr nach Polen durch die 
polniſchen Zugeſtändniſſe in der Zollfrage die 
Tore geöffnet hat, während es Polen nur ge⸗ 
lungen iſt, ſich den Umfang feiner bisherigen 
Ausfuhr nach England zu ſichern. England hat 
Zollzugeſtändniſſe für nicht weniger als 340 ver⸗ 
ſchiedene Warengattungen erhalten, für 110 
Waren wurde ferner der Zoll auf der bis⸗ 
herigen Höhe ſixiert, ſo daß durch dieſe Verein⸗ 

rungen mehr als die Hälfte aller von Polen 
aus England eingeführten Waren eine Zollneu⸗ 
regelung erfährt. Beſondere Vergünſtigungen 
erhalten Heringe, Teztilwaren und 
Maſchinen, insbeſondere Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen, Textilmaſchinen, 


eleltriſche Maſchinen und Kraft⸗ 
wagen, ferner Chemikalien und Farbe 
ftojje. Ein beſonderes Kapitel im Rahmen 
dieſer Vereinbarungen bildet der Zoll für 
Kraftwagen und Krafträder. Die 
Zollermäßigungen gehen bei den Kleinwagen 
und mittleren Wagen bis zu 75% der gegen⸗ 
wärtigen Zölle. Wenn auch vorerſt mit einer 
größeren Ausfuhr nicht gerechnet werden kann, 
ſo bietet dieſe Vereinbarung England günſtige 
Möglichkeiten für die Zukunft, da Polen an den 
Ausbau ſeiner Straßen und an die Motoriſie⸗ 
rung des Landes gehen will. 


Die engliſchen Zugeſtändniſſe für 
Polen laſſen ſich hinſichtlich der wichtigſten 
polniſchen Ausſuhrartikel, wie Butter, Eier 
und Vacons, ziffernmäßig etwa ſo aus⸗ 
drücken: Polen wird im lauſenden und im näch⸗ 
ſten Jahre für etwa 16 Mill. Zl. Butter, etwa 
24 Mill. 31. Eier und für etwa 30 Mill. 31. 
Bacons jährlich ausführen können. Das ſind 
jet 5 Mindeſtmengen. Sollten die allgemeinen 
engliſchen Einfuhrkontingente erhöht werden, ſo 
iſt Polen ein entſprechender Anteil an der Er⸗ 
höhung geſichert. Dieſe Beträge entſprechen an⸗ 
nähernd dem Werte der polniſchen Ausfuhr nach 
England im letzten Jahr. Polen hat im Jahre 
1934 nach England an tieriſchen Produkten für 
71,9 Mill., an Getreide, Mehl und Hülſen⸗ 
früchten für 14.1 Mill. Z1., an ſonſtigen Lebens⸗ 
mitteln für 8 Mill. Z1. und an Holz für 76,8 
Mill. 31., ſchließlich an Textilrohſtoſſen und 
Textilwaren für 8 Mill. Z1. und an Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden für 2,2 Mill. Zl. ausgeführt. Be⸗ 
merkenswert iſt. daß bezüglich des wichtigſten 
Artikels der polniſchen Ausfuhr nach England 
— des Holzes — nur eine Beſtimmung im 
Handelsvertrag enthalten iſt, die beſagt, daß 
England den Zoll für polniſches Bauholz nicht 
erhöhen wird. 

Die Verteilung der Transportquoten auf die 
engliſche und polniſche Schiffahrt ſowohl für die 
polniſchen Auswanderer wie auch für den Güter⸗ 
verkehr im allgemeinen wird durch den Vertrag 
inſofern geregelt, als beſtimmt wird, daß die 
polniſchen und engliſchen Reedereien Abmachun⸗ 
gen über „eine gerechte Aufteilung“ des Fracht⸗ 
verlehrs treffen ſollen. Veſondere Bedeutung 
wird vor allem von engliſcher Seite den privaten 
Branchenablommen, die von polniſchen und eng⸗ 
liſchen Induſtriellen geſchloſſen werden ſollen, 
beigemeſſen. Das erſte Abkommen war das pol⸗ 
niſch⸗engliſche Kohlenabkommen, das bisher nur 
England Vorteile gebracht hat, indem es die 
polniſche Konkurrenz in Irland ganz befeitigte 
und in den ſkandinaviſchen Ländern eindämmte. 
Ein Abkommen der Textilinduſtriellen iſt in 
Vorbereitung und dürſte bald unterzeichnet wer⸗ 
den. Das Schiffahrtsabkommen ſoll folgen, ein 
Holzablommen iſt ins Auge gefaßt. 

Von polniſcher amtlicher Seite wird das neue 
polniſch⸗engliſche Handelsabkommen als günſtig 
angeſehen. Die ofjiziöje „Gazeta Polfla* unter 
ſtreicht, daß die polniſche Ausſuhr in einem ges 
wiſſen Umfange geſichert werde und die Zu⸗ 
geſtändniſſe, die England gemacht wurden, der 
polniſchen Wirtſchaſt keinen großen Schaden zu⸗ 


—— . —f—ö—— 


fügen. Von engliſcher Seite hat der Handels 
miniſter Runciman wiederholt auf das für Eng⸗ 
land günſtige Ergebnis der Verhandlungen und 
die der engliſchen Ausfuhr ſich bietenden Mög⸗ 
lichleiten hingewieſen. Die engliſche Preſſe 
drückt im allgemeinen ebenfalls ihre Zufrieden⸗ 
heit über den Handelsvertrag aus. In polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskreiſen iſt man allerdings weni⸗ 
ger befriedigt, doch erkennt man an, daß die 
polniſchen Unterhändler ſich Mühe gegeben 
haben, die erwünſchten Sicherungen für die Auf⸗ 
rechterhaltung der gegenwärtigen Ausfuhr nach 
England zu ſchaffen. Bezüglich der Vergröße⸗ 
rung der engliſchen Einfuhr, jo insbeſondere 
von Chemikalien und Farbſtoffen, Maſchinen 
uſw. nach Polen, iſt man der Anſicht, daß dies 
wohl auf Koſten anderer Länder erfolgen wird, 


denn der polniſche Markt werde durch die fort⸗ 
ſchreitende Induſtrialiſierung immer enger und 
könne eben nur eine beſtimmte Menge von 
Waren aufnehmen, deren Einfuhr zwecks Auf⸗ 
rechterhaltung einer aktiven polniſchen Handels 
bilanz ohnedies in größtem Umfange reglemen⸗ 
tiert werde. Es fehlt aber auch nicht an Stim⸗ 
men in Polen, die Kritik an dem Vertrage 
üben, vor allem an den Beſtimmungen bezüglich 
der Zollermäßigungen für Kraftwagen. Die 
engliſche Einfuhr werde, ſo wird angeführt, die 
Motoriſierung Polens kaum fördern, vorausſicht⸗ 
lich jedoch eine vermehrte Einfuhr von Kraft⸗ 
wagen aus den Ländern, die die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsllauſel genießen, zur Folge haben, was 
auf die Entwicklung der eigenen Kraftwagen 
induſtrie hemmend wirlen werde. 


* 


Erfahrungen und Ziele 
der polnischen Braugerſtenzüchtung 


Der Weſtpolniſche Verband der Braugerſten⸗ 
produzenten bringt in ſeinem Tätigkeitsbericht 
Ausführungen über die Lage auf dem Gerſten⸗ 
markt, über die Konkurrenzfähigkeit der polni⸗ 
ſchen Gerſte und die Erfahrungen, die man mit 
einzelnen Gerſtenſorten auf der Braugewerbe⸗ 
ausſtellung in London November 1934 und auf 
der 3. Poſener Braugerſtenmeſſe gemacht hat. 
Sie dürften auch weitere Kreiſe intereſſieren. 


Die polniſche Braugerſte iſt im letzten Jahre 
als Exportartikel dadurch in eine beſſere Stel⸗ 
lung gekommen, daß die Regierung ihr erſt⸗ 
malig dieſelbe Exportprämie zukommen ließ wie 
den anderen Getreidearten. Während der Abſatz 
von Roggen ſich dauernd erſchwert und der pol⸗ 
niſche Anteil am Roggenweltexport 30 bis 
50% betrug, beteiligt ſich Polen nur mit 6 bis 
7% an den Weltumſätzen in Gerſte. Hier ſteht 
alſo noch ein weites Feld zur Exporterhöhung 
bei gleichzeitiger Qualitätsverbeſſerung offen. 
Der Preis für hochwertige Braugerſte in Ant⸗ 
werpen betrug Ende Januar 21,10 Z1., der für 
Roggen 15,80 Zl., für Futtergerſte 13,45 31. 


Den höchſten Preis zu erzielen iſt die pol⸗ 
niſche Braugerſte noch nicht imſtande gegen⸗ 
über der überlegenen engliſchen und tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Konkurrenz. Daß aber der Tſchecho⸗ 
ſlowakei an einer Beendigung dieſes Konkurrenz⸗ 
kampfes mehr als Polen gelegen iſt, beweiſt ihr 
zweimaliges Angebot eines Gerſtenabkommens 
mit Polen nach Art der deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſchen 


Roggenverſtändigung. Polen zieht jedoch vor⸗ 


läufig den freien Wettbewerbslampf auf dem 
Gerſtenmarkt vor. In 4 Monaten der letzt⸗ 
jährigen Kampagne importierte England 10mal 
mehr polniſche Gerſte, als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Situation iſt in Anbetracht 
der ſchlechten ameritaniſchen Ernte gegenwärtig 
günſtig, ſie kann aber im nächſten Jahr in das 
Gegenteil umſchlagen und den Abja der billigen 
Futtergerſte weiter erſchweren. Sie zwingt alſo 
zur Verbeſſerung der Qualität der Exportgerſte, 
zur Erzeugung einer Gerſte, die höhere Preiſe 
auf dem Weltmarlt erzielen kann als Roggen 
und Futtergerſte. 


In der Aktion, die in Polen zur Hebung der 
Gerſtenqualität in Angriff genommen wird, muß 
die Beſchränkung der Anbauſorten, die dauernde 
Erreuerung des Saatgutes und die Organiſa⸗ 


tien der Belieferung der Produzenten mit ge 
eignetem Saatgut eine wichtige Rolle jpielen. 
Von beſonderer Bedeutung wird die Anbau⸗ 
ſortenbeſchränkung für Poſen und Bommerellen 
fein. Denn hier werden einige zwanzig, dat 
unter viele zur Verwertung als Braugerſte un⸗ 
geeignete Gerſtenſorten verwandt. Welche Sorten 
erhalten bleiben ſollten, dazu erlauben die Er⸗ 
gebniſſe der Londoner Braugewerbeausſtellung 
und der Poſener Braugerſtenmeſſe einen Schluß 
zu ziehen. In der Londoner Ausſtellung vom 
November 1934 ſah der Verband der Brau- 
gerſtenproduzenten eine Gelegenheit, die polni⸗ 
ſche Braugerſte auf einem der erſten Getreide⸗ 
märkte, wie es London iſt, bekannt zu machen. 
Es wurden nach London geſchickt Proben der 
Geiſtenſorten: „JIſaria“, „Hanna“, „Egl« 
fenger Hado“ und „Antoninſti Browar⸗ 
niany“. Im Ergebnis der Placierung, die unter 
recht willkürlichen Geſichtspunkten vorgenom⸗ 
men worden zu ſein ſcheint, wurde die polniſche 
Braugerſte in der Klaſſe der nichtbritiſchen 
allerdings von der tſchechiſchen geſchlagen. Das 
erklärt ſich aus der kurzen Anlaufszeit, die der 
polniſchen Produktion bisher ſeit dem völligen 
Neuaufbau nach dem Weltkrieg zur Verfügung 
ſtand. Die Chance für die polniſche Gerſte liegt 
in den niedrigen Geſtehungskoſten. Auf dem 
belgiſchen Markte nimmt ſie bereits nach der 
tſchechoſlowakiſchen den zweiten Platz ein. Auf 
jener Ausſtellung wurde als Hauptmangel der 
polniſchen Gerſte angeſehen ihre nicht genügende 
Einheitlichteit ginſichtlich der Form, der Größe 
und der Farbe des Korns. Während dieſe 
Mängel züchteriſch zu beſeitigen fein werden, 
iſt es das Klima, das der engliſchen und der 
tſchechiſchen Gerſte immer den Vorſprung dei 
feineren Schale geben wird. Aber auch hier 
liegt es bei den Züchtern, die für unſere Ver 
hältniſſe günſtigſten Sorten herauszuſtellen. Auf 
dieſem Wege ſind bereits Erfolge erzielt wor⸗ 
den, wie die Ausſtellungen in Berlin, Prag, 
London und Poſen bewieſen haben. Da der 
engliſche Abnehmer hohe Anforderungen ſtellt 
an die Weichheit des Korns und ſeine Aus⸗ 
geglichenheit in Form und Farbe, dem polniſchen 
Korn aber immer noch geringe Einheitlichkeit 
(als Folge von Lagerbildung oder Sortenver⸗ 
miſchung) und zu große Härte des Kornes vor⸗ 
geworſen wird, bleibt hier noch ein großes 
Arbeitsfeld zu bewältigen. 


Hamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweitart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München. 
N Ü(Nuchdruck verboten) 
Hinter Winnipeg ſtiegen Bauern und Kleinbürger ein, 
es ging durch flaches Land, 1200 Kilometer Prärie, Wei⸗ 
elder bis zum N kleine Städte mit niederen 
Holzhä ie zur Zeit des warmen Chinook⸗ 
und faſt unpaſſierbar geweſen waren. 


(26. Foriſetzung) 


uſern, Sandwege, 
windes ſchlammig 
Jetzt trockneten ſie allmählich aus. 


Aber der dicke Bürgermeiſter von Pleaſanthill und der 
ſſupsnäfige Apotheker von Pipeſtone prahlten vor den 
fremden Mitreiſenden mit dem Aufblühen ihrer Städte 
und warfen ſich gegenſeitig den ſchlechten Zuſtand ihrer 


Kanaliſationsanlagen vor. 
Hier an der 2 . 
führten die kleinen Städte einen drollu 


Einwohnerzahl von achthundert 

träumten ſie von der Zeit, wo 

mierminifter es nicht verſchm 
tz bei ihnen zu nehmen. Sie ſahen mit 
n Nachbarort 
hr Kramla 


der Ziviliſation und 
„Pipeſtone —!“ 


ſtone, Sir! — u 
ſeine Tatze gewichti 
ſie vertrauensvoll mit 


renze von Manitoba und Saskatchewan 

en Exiſtenzkampf 

miteinander. Jeder ſchwor auf ſein es 19 855 auch 
nz i d . Und wenn es heute ger eine 

. Kopf erreicht hatte, ſo 

ſie das achte Hunderttau⸗ 

ſend überftritten haben würden und der kanadiſche Pre- 

ähen würde, feinen Wohn: 

Verachtung auf 

herab und ſuchten den Fremden die Vor⸗ 

Jure des eigenen in den glühendſten Farben auszumalen. 

eh mit feinen zehn bunten Flaſchen den 

belſchnüren und den Zuckerſäcken wurde zum Weltzentrum 


ſtöhnte der Bürgermeiſter von Plea⸗ 
ſanthill verächtlich. — „Gehen Sie mir doch mit Pipe⸗ 
Glauben Sie mir, junge Dame — 0 
auf Annemaries Knie und glupſchte 
ſeinen etwas tränenden Augen an — 


och hören!. 


„bon Pleaſanthill werden Sie eines Tages n 


Unſer Waſſer 5 
gefiltert — und läuft von morgens ſechs 
— das ſoll Pipeſtone uns mal nachmach 


iſt das beſte in den . doppelt 
is 
en! — Und der 


hell wie am . 
„Aber die S 


über die Straße gehen will? 
beiſammen. Trinkt zu viel. 


„Hm, ja 


Hauptſtraße? — Der 


Pleaſanthill 


mein Leben aufs 

gerfteig ſeitlich der Haup 
en Häuſern feit. Den 
Pleaſanthill angebunden — 


Zwie⸗ 


Planke über die Löcher 


er legte 
dem Hut . um ihn 

bewegt ſich. 

drunter Buck!“ 


abends ſechs | meiſter verzweifelt. 
Der andere f 


kleinſte Junge bei uns kann ſchon mit dem elektriſchen 
Licht umgehen — follten Sie mal ſehen — er knipſt und: 


raßen bei euch, die Straßen!“ ſeufzte der 
Apotheker von Pipeſtone. — „Nun ja, 
ſchweigſt du den bedenklichen Zuſtand der Fahrſtraßen von 
Pleaſanthill? — Unergründlicher Dreck — ſchrecklich! .. 
Kannſt du denn deine Gemeinde nicht dazu kriegen. die 
paar Dollars ſpringen zu laſſen — damit man nicht Leib 
und Seele riskiert, wenn es regnet und man bei euch mal 


Der Bürgermeiſter machte 
zu Tante Mie herüber. — „Armer t 
voll Mitleid. — „Hat ſeine Gedanken nicht mehr richt 


— Unſere Straße — ich ſchwöre es beim Leben des Königs 
— unſere Straße ift erſtklaſſig! — Unſere Bürgerſteige 
ſollten Sie ſehen ... das feinſte Pineholz. — 
ja —“ machte der ſtupsnaſige Apotheker von 

Pipeſtone traurig. — „Weißt du nicht mehr, Buck, wie ich 
dich Ende März in Pleaſanthill traf mitten auf eurer 
ze 8 
hatte zwei Tage lang geregnet. Ich war hinüberge fahren. 
weil Bill Burke Großmutter krank war, Waſſerſucht, 
und Oskar Baſins Bruder Tom ſagte, Joe Cutkniſe in " 
775 = ein 9 Pie 7055 Bein 4 7 
gegen Waſſerſu t — und ſo ſe enn 
Spiel und tu 


traße entlang und hielt mich an 
gen hatte ich außerhalb von 


um ihn zu ruinieren. Und wie ich jo ſpringe — von einer 
r anderen — ſehe 
mal mitten auf dem Fahrdamm in Dreck und Schlamm, 
einen ſteifen Hut liegen. Und wie i 
herauszufiſchen. merke ich: er 
nd wie ich näher zuſehe, warſt du ſelber 


„Du wirſt in die Hölle kommen!“ ächzte der Bürger⸗ 
uhr unbekümmert fort: „Und wie ich 


Buck — warum ver⸗ 


eichzeit 
n 


eine 1 sloſe Gebärde 


ann!“ flüſterte er 


Fein!“ 


ekommen und es 
0 über ſich 


ente auf eurem feinen Bür⸗ 


hatte zuviel dafür bezahlt. 
ich auf ein⸗ 
mit dem Stock nach 


ſeite: 


ſchreie: Buck — um Himmelswillen, bi 
2 bei ſolchem Wetter 
ahrdamm zu gehen, da guckſt du mi 
du das nicht mehr? — und ſagſt: 


doch 85 — — i 

r 3 von Pleaſanthill war einem 
anfall nahe. Tame Mi 

Aber ſie griffen beide 
zwei län 
machte „ ſhluck · luck“ und bot den 
Sie rollten r e weiße Ebene 
der Landſtraße 

Anblick von Cowboys und den der roten Berge. Bei einem 


8 in die Ks 
ie waren aus 
— — ſtanden Annemarie in ihrer freundlichen und 
etwas ſonderlichen Art Rede. 

Im ſelben Abteil ſaß ein Mann, ganz in die Ecke ge⸗ 
drückt und verborgen unter dem Mantel, den er am Haken 
aufgehängt hatte — und ſchlief die 
während Annemarie mit den Mennoniten ſpra 
Und wo fahren Sie hin, meine Tochter?“ fragte die 


Frau 

Ich gebe 
Gebiete hinau 

Erſt als Annemarie we 
Monnes zwiſchen den Mankelfalten. 
durchaus nicht verſchlafen aus. Er nahm ſein Notizbuch 
ac und ſchrieb eifrig. Dann klappte er — 
undertſtenmal während dieſer Fahrt — den 
deckel auf der Innenſeite des Buches auf und betrachtete 
die Photographie eines jungen Mannes, die er dort ver⸗ 
borgen hatte. Er ſtudierte die Züge des Geſichtes, dann 
drehte er das Bild um und las die Notizen auf der Rüd- 


du denn verrückt 
zu Fuß mitten auf dem 
wütend an — weißt 


u Fuß? — Ich bin 


Dort, 
ie dachte: nun gibt's einen Mord. 
in die Hoſentaſchen und dann kamen 
liche Metallfläſchchen zum Vorſchein. 
remden auch an. 
lbertas und auf 


erle Tante Mie zum erſtenmal den 


„Company Fort“, einem Lagerplatz der Hudſonbay-Oeſell⸗ 
lie in d tille, t 
Warum hat er auch geheiratet Malſchen un . a Zu u Tief Ola 


ritte Klaſſe und beſchäftigte ſich mit ihnen. 
Ukraine gekommen, trieben hier Acker⸗ 


u. Zeit. 


von Edmonton nordwärts in die Peace · xlver · 


der en des 
ine Augen ſaher 


war, erf 


Wach zum 
achstuch; 


Alter: 21 e. 
Größe: rem 
Haare: dunkelblond. 


Auf der Poſener Braugerſtenmeſſe im Sep⸗ 
tember 1934 erhielten folgende Gerſtenſorten 
einen Preis: „Hanna“ cus Gola, „Ev. Gold: 
gerſte“, Hildebrands „Hanna“, Acker⸗ 
manns „Danubia“, „Antoninſki Browar⸗ 
niany“, ferner u. a. Hildebrands „Elke“ 
Ackermanns „Iſaria“, Eglfinger „Hadol. 
Es haben ſich hier alſo dieſelben Sorten, wie ſie 
auch in London Anerkennung fanden. an der 
Spitze der polniſchen Braugerſteproduktion ge⸗ 
halten. 

So werden auch im polniſchen Verſuchsweſen, 
das in der Zuſammenarbeit zwiſchen dem Ver⸗ 
bande und dem Landwirtſchaftsminiſtertum neu 
organiſtert wird u. a. folgende Sorten beſonders 
berückſichtigt werden: „Ackermanns Danubia“, 
„Nix Hanna Gambrinus“, „Sp. Goldgerfte“. 

Die größten Erträge gaben in den Anbau⸗ 
verſuchen des Großpolniſchen Verbandes der 
Verſuchsringe 1933: Sv. Goldgerſte und Acker⸗ 
manns Danubiagerſte. Im Jahre 1934 erzielten 
in denſelben Verſuchen die beſten Ergebniſſe: 
Ackermanns „Iſariagerſte“ und „Danubia“, Sp. 
„Goldgerſte“, Eglfinger „Hado“, und Hilde: 
brands „Hannagerſte“. 
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Poſener Tageblatt 


Das Tauſendkorngewicht iſt bei „Iſaria“, 
„Danubia“ und Sp, „Goldgerſte“ infolge ihres 
kleinen Korns geringer. Der Eiweißgehalt, hat 
ſich herausgeſtellt, hängt weniger von der Sorte 
an ſich ab, als von den individuellen Anbau⸗ 
verhältniſſen. Doch haben ſich als beſte Brau⸗ 
gerſten bewährt: Ackermanns „Danubia“ und 
„Jjaria“, Sp. „Goldgerſte“ und Eglfinger „Hado⸗ 
gerſte“. 

Die Verſuche der Poſener Landwirtſchafts⸗ 
kammer ergaben im Jahre 1934 dieſelben Er: 
gebniſſe. Hinſichtlich des Ertrages ſchnitten am 
beiten ab: „Iſaria“, „Danubia“ und Sv. „Gold- 
gerſte“. Dieſe Sorten zeichneten ſich auch durch 
beſondere Lagerfeſtigkeit aus. „Iſaria“ zeigte 
ſich widerſtandsfähig gegen Witterungsverhält⸗ 
niſſe, beſonders gegen die Trockenheit. 

Wenn auch die erſt zweijährigen Erfahrungen 
aus den Anbauverſuchen noch nicht allzuweit⸗ 
gehende Verallgemeinerungen erlauben, ſo 
dürfen doch die obigen bewährten Sorten in den 
Vordergrund des Intereſſes und der Arbeit ge⸗ 
ſtellt werden. Das muß auch für die weitere 
Sortenanerkennung durch die Landwirtſchafts⸗ 
kammer richtunggebend ſein. 


eien enen 


Deutſche Vereinigung 


Bentſchen 


Mitgliederverſammlung u. Kameradſchaftsabend 


in Streſe 
Am Montag, dem 4. 5 N die Orts⸗ 
gruppe Bentſchen der D. V ihre 2 Mitglieder⸗ 


verſammlung mit anſchließendem Kamerad⸗ 
ſchaftsabend im benachbarten Streſe ab, um den 
nördlich von Bentſchen wohnenden zahlreichen 
deutſchen Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben. 
fich mit den Aufgaben der D. V. bekannt und 
vertraut zu machen. Etwa 300 Deutſche 2 
den geräumigen Dalchauſchen Saal. Die Ver⸗ 
zammlung eröffnete mit Begrüßungsworten Herr 
Ziegeleibeſitzer Wenden burg. Nach dem ges 
meinſam geſungenen „Liede der Auslanddeut⸗ 
ſchen“ und einigen wirkungsvollen Liedern zur 
Laute. . von der Spielſchar der D. V. 
vrah Frl. Prüfer einen eigens für dieſen 
Abend verfaßten Prolog, der die Wege und 
Ziele der D. V. zeichnete und zu völtiſchet Treue 
und Einiafeit mahnte. Seine Schlußworte dürf⸗ 
ten manchem Volksgenoſſen tief in Herz und 
Seele gedrungen ſein und ſeien hier wiederholt: 


Drum. Brüder, reichet euch die Hand, 

Daß endlich wieder Friede werde 

Und eine Kunde zieht durchs Land: 

Ein Volk — ein Glaube — eine Ebre! 
Ein einig Volk wird niemals untergehn! 
Und iſt der Weg auch hart und ſteil, 

Wir wollen immer treu zuſammenſtehn 
Mit Gottvertrau'n und Mut — Volk Heil! 


Einem Sprechchor „Treu unſerm Volke“ folgte 
ein ernſtes Lajenſpiel „Trutz. Teufel und Tod“ 
Dann ſprach Volksgenoſſe Shillin oft von 
lebhaftem Beifall unterbrochen. Er Gebete zu⸗ 
nächſt Horſt Weſſels, deſſen Todestag ſich vor 
einigen Tagen zum 5. Male jährte, Dann eigte 
der Redner, welche Beweiſe der Treue und Liebe 
zum angetammten Deutſchtum trotz allerſchwer⸗ 
ſter Drangſale die Saarbevölterung gegeben 
habe. Nach einem weileren 9 iede 
und dem Sprechchor „Volk“ ein Laienſpiel 
Anrecht Gut gedeihet nicht“ 0 e Pgantaſie der 
m ipieien und erntete mit feiner Heiterkeit 
Barum Beifall Einige luſtige Lieder zur 
Laute und der „Feuerſpruch“ beſchloſſen den off 
ziellen Teil des wohlgelungenen Abends. 
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Jungdeuiſche Ehrlichkeit 


Wir hatten ſchon wiederholt Gelegenheit, auf 
die ebenſo unſachliche wie unwahre Bericht⸗ 
erſtattung des jungdeutſchen Parteiblattes hin⸗ 
zuweiſen. Wir haben natürlich nicht die Ab⸗ 
ſicht, noch verfügen wir über die entſprechende 
Zeit, um eine laufende Richtigſtellung dieſer 
tendenziöſen Berichte herbeizuführen. Wir be⸗ 
ſchränken uns darum, zwei beſonders typiſche 
Fälle herauszuſtellen. 


In Nr. 29 des jungdeutſchen Parteiblattes 
befindet ſich eine Notiz unter der Ueberſchrift 
„Wieder Wirtſchaftsterror der D. V.“ Das 
jungdeutihe Parteiblatt bemüht ſich hierbei 
feſtzuſtellen, daß das Mitglied ihrer Partei 
Willi Schumann aus Golaſzyn ſeiner Partei⸗ 
zugehörigkeit wegen von ſeinem Arbeitgeber, 
dem Volksgenoſſen Richard Falte, entlaſſen 
worden iſt. Hierbei iſt feſtzuſtellen, daß Schu⸗ 
mann ſich in letzter Zeit geweigert hatte, am 
Sonntag das Vieh zu füttern. Daraufhin kam 
es zu einer Auseinanderſetzung mit ſeinem Ar⸗ 
beitgeber, in deren Verlauf dieſer drohte, den 

Schumann zum 1. 4. 1935 zu kündigen. Schu⸗ 
mann ſagte dann, daß er feine Arbeitsſtelle 
gleich verlaſſen wolle. Da damit Schumann 
ſeine Kündigungspflicht nicht eingehalten hatte, 
wurden die ihm zuſtehenden Papiere und Zeug⸗ 
niſſe einbehalten. Es iſt bezeichnend für das 
iungdeutſche Parteiblatt. daß es dieſe einfache 
und klare Angelegenheit für ſeine Zwecke aus: 
zunutzen verſucht, um damit für ſich Partei⸗ 
propaganda zu treiben. Dieſe nüchterne Feſt⸗ 
ſtellung läßt den Wert jungdeutſcher Bericht⸗ 
erſtattung erkennen. 


Mit einer wahren Freude ſtellt wiederholt 
das Organ der jungdeutſchen Partei feſt, ſo 
auch in Nr. 32, daß im Vorſtand der Ortsgruppe 
Czarnikau der D. V. ein ehemaliges Mitglied 
des Arbeiter: und Soldatenrates ſitzt. Damit 
glaubt das genannte Blatt die moraliſche Min⸗ 
derwertigkeit der D. V. beſonders gekennzeich⸗ 
net zu haben. Hierzu wäre zu erwähnen: In 


erſter Linie empfehlen wir der Schriftleitung 
des jungdeutſchen Organs, ſich etwas eingehen⸗ 
der mit der Geſchichte der Jahre 1918 und 1919 
zu beſchäftigen. Die einſeitige Auswertung der 
Tatſache, daß ein Mitglied der D. V. Angehö⸗ 
tiger des Arbeiter⸗ und Soldatenrates war, 
zeigt den Mangel dieſer Kenntniſſe genügend. 
Es dürfte wohl nicht unbekannt ſein, daß auf 
Veranlaſſung des damaligen Generalquartier⸗ 
meiſters der Befehl zur Bildung der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte erging. Es war hierbei eine 
ganz natürliche Sache, daß man bewährte 
Kräfte in dieſen Einrichtungen wünſchte, um 
den ärgſten Uebeln und Auswüchſen zu ſteuern. 
Gewiß taten dieſe Männer es nicht aus Freund⸗ 
ſchaft zu den damaligen Machthabern. Dazu 
war damals auch wahrlich kein Grund vor⸗ 
handen. Aber die innerſte Ueberzeugung. daß 
es trotz allen Gegenſätzen galt, einen Kampf 
auszutragen gegen die Anarchie, veranlaßte ſo 
manchen aufrechten Mann, ſeine Hand zur Hilfe 
zu bieten. Ihre Opfer waren nicht umſonſt. 
Logiſcherweiſe müßte das jungdeutſche Partei⸗ 
blatt auch die Offiziere und Mannſchaften, die 
mit dem Einſatz ihres Lebens damals Deutſch⸗ 
land vor der drohenden Bolſchewiſierung bewahr⸗ 
ten, mit der gleichen Verachtung behandeln wie 
ein verantwortungsbewußtes Mitglied eines 
Soldatenrates. Die . und S.⸗Räte hatten be⸗ 
hördliche Funktionen inne, und die Mitarbeit 
verantwortungsbewußter, völkiſcher Deutſcher 
war gerade im Gebiet nördlich der Demarka⸗ 
tionslinie eine nationale Notwendigkeit. Auch 
einige ſeit langem führende Männer der 
NSDAP find in A.⸗ und S.⸗Räten tätig ges 
weſen, ſo z. B. der jetzige bayriſche Staats⸗ 
miniſter Hermann Eſſer in Kempten im Allgäu. 


Demgegenüber hätten wir aber feſtzuſtellen, 
daß die ID es nicht unter ihrer Würde hält, 
einen ehemaligen Angehörigen der Roten Ma⸗ 
rine zu ihrem Obmann zu machen, und damit 
ihrer glorreichen Idee zum Siege zu verhelfen 
verſucht. Es ſei jedem unbefangenen Beobachter 
ſelbſt überlaſſen, ſich ein Urteil zu bilden, wer 
der Verachtung der Allgemeinheit mehr verfallen 
iſt: der ſeinem Volkstum gegenüber verant⸗ 
wortliche Soldatenrat oder der in die Heimat 
zurückkehrende rotbebänderte Matroſe, der die 
Weltbeglückung, wie ſie in Kiel und Wilhelms⸗ 
haven ihren Anfang nahm, auch nach hier ver⸗ 
pflanzen wollte. Wer Gelegenheit hatte, das 
landes- und volksverräteriſche Verbrechen jener 
meuternden Matroſenhaufen in den düſteren 
Novembertagen 1918 zu beobachten, wird ſich 
mit Abſcheu von jenen Jüngern der Welt⸗ 
beglückungsidee wenden. Vertreter von ähn⸗ 
licher Güte hat die Jungdeutſche Partei mehrere 
an hervorragenden Stellen. Wir können die 
ID zu einem Erfolge, der das von ihr ver⸗ 
tretene Führerprinzip damit wohl ſichtbar vor 
aller Oeffentlichkeit ins rechte Licht rückt, nur 
beglückwünſchen. In Zukunft möchten wir ihr 
aber empfehlen, erſt in den eigenen Reihen 
Umſchau zu halten, ehe ſie es für nötig befindet, 
die Ehre eines uneigennützigen und verantwor⸗ 
tungsbewußten Volksgenoſſen zu beſchmutzen. 


Mit dieſen Richtigſtellungen möchten wir die 


unwahre und tendenziöfe Berichterſtattung des 

jungdeutſchen Parteiblattes dem Urteil der 

Oeffentlichkeit überlaſſen. Der Inhalt ihrer 

Schmähartikel richtet ſich ſelbſt. 
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dem natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer bei 
Leuten mit .. TTT er erzielt wurden, 


die Kirche im Reich 
und das Ausland deutſchlum 


Eine Kundgebung der evangeliſchen Kirch 
Südflawiens zum reichsdeutſchen Kirchen 
ſtreit. 


Der „Poſener Zeitungsdienſt“ meldet: 
Ebenſo wie das evangeliſche Deutſchtum in 
Polen nimmt auch das evangeliſche Kirchen: 
volk in Südſlawien, das unter der 
kraftvollen Führung feines Biſchofs Pop f 
ſteht, ſtarken inneren Anteil an dem Ge⸗ 
ſchehen innerhalb der deutſchen Mutterkirche, 
die noch immer durch den unheilvollen Streit 
innerlich zerriſſen iſt. Ihrer tiefen Sorge um 
die Zukunft der deutſchen evangeliſchen 
Kirche hat der 3. Landeskirchentag in Jugo⸗ 
liawien, an dem geiftliche und weltliche Ver⸗ 
treter zugegen waren, in folgender Kund⸗ 
gebung zum Ausdruck gebracht: 


„Die Deutſche Evangeliſch⸗ * Kirche 
im Königreich Jugoſlawien, deren Kirchen⸗ 
volk ſich durch Blut und gemeinſames Be⸗ 
kenntnis, wie auch durch gemeinſames Lei⸗ 
den, Arbeit und Freuden ſeit Jahrhunderten 
im Innerſten mit dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
volk des Deutſchen Reiches verbunden weiß, 
iſt wegen des jo lange anhaltenden Kirchen: 
ſtreites im Deutſchen Reiche von großer 
Sorge erfüllt. — Dieſer Streit hat nicht nut 
das evangeliſche Volk im Deutſchen Reich bis 
in ſeine Grundtiefen aufgewühlt, ſondern 
er die deutſchen Kirchen außerhalb der 

Reichsgrenzen, ja den Proteſtantismus der 
ganzen Welt erſchüttert und erfüllt uns noch 
immer mit ſchwerem Bangen. — Als ſelb⸗ 
ſtändige Kirche ſind wir nicht berufen, uns 
in die inneren Angelegenheiten der Deutichen 
Evangeliſchen Kirche, ſo auch in den Kirchen⸗ 
itreit, einzumiſchen. Doch hoffen wir zuver⸗ 
ſichtlich, daß auch dieſer Kampf trotz allem 
Schmerzlichen eine Selbſtbeſinnung auf das 
Weſen der Kirche und das lautere Evange⸗ 
lium mit ſich bringt und deshalb nicht ohne 
Segen für den Geſamtproteſtantismus blei 
ben kann. Darum wollen wir die Deutſche 
Evangeliſche Kirche im Reiche mit allen ihren 
Gliedern, welcher Richtung und Partei fie 
auch angehören mögen. in unſer Gebet ein⸗ 
ſchließen Wir wollen Gott den Allmächtigen 
bitten, Er möge alles zum Guten lenken, 
zum Heil und Segen für Volk und Kirche 
im Reiche und den Gejamtproteftantismug 
der Welt.“ 


Zunahme der Kälte in Schleſien 


Breslau. Bei heiterem Wetter hat die 
Kälte in Schleſien auch in der vergangenen 
Nacht ungewöhnlich tiefe Werte erreicht. Der 
Reichswetterdienſt meldet aus Breslau⸗ 
Krietern minus 20 Grad, aus Hirſchberg 
minus 28 Grad und aus Groß⸗Iſer fogar 
34 Grad Kälte als nächtlichen Tiefſtand. 


—— 


Kemal Paichas Wiederwahl 
Glückwünſche Hitlers an den türkiſchen 
Staatspräſidenten . 


Berlin, 4. März Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat dem türkiſchen Staatspräſidenten 
Atatürk (früher Kemal Paſcha) zur Wiederwahl 
ſeine Glüdwünſche übermittelt. 


ee ee, r n oval. 

Beſondere Kennzeichen: Narbe an der linken Halsſeite 
ag Kinderjahren). 

un ſelber war breitſchultrig und gut angezo⸗ 
zen. Er hatte ſchwarze glänzende Haare, in der Mitte ge: 
ſcheitelt und einen ſchräg zu den Mundwinkeln verlaufen⸗ 
den Schnurrbart. — 

Nachts um elſ Uhr fuheen fie in Edmonton ein. Und 
wenn Tante Mie e hatte, den primitiven Treff⸗ 
‚unft des wilden Weſtens vorzufinden mit Holzbaracken 
und Petroleumlampen — ſah ſie jetzt mit Erſtaunen 
aus dem Fenſter ihres komfortablen Hotelzimmers auf die 
lichtüberflutete Haupktraße und die großen Bankpaläſte. 

Sie ſchlief ein, ſeit Tagen wieder 4 einem feſtſtehenden 
Bett und als fie — ſpät genug — sense und ins Früh⸗ 
ſtückszimmer hinunter kam. ſaß Altmeier ſchon dort über 
Karten und Dampferfahrplänen. 

Mittags gingen ſie zum Bahnhof der Nebenſtrecke, die 
bis nach Peace-river-ftation ſuhrte. Nur wenige Fahrgäſte 
ſtanden neben den Geleiſen. Der Träger war gerade dabei 
ge beiden Koffer in den wackligen Holzwagen zu bugfieren, 

als Tante Mie einen Mann vor der Zigarektenbude be⸗ 
merkte, der ihr bekannt vorkam. 

„Nanu —1“ ſagte ſie. 

„Was denn?“ fragte Altmeier. 

„Das iſt ein ſonderbares Zuſammentreffen! — Wie 
kommt denn der hierher?... Sehen Sie mal den Mann 
da drüben, den mit dem Schnurrbart — denken Sie bloß: 
mit dem hab ich die Ueberfahrt über den Atlantik gemacht!“ 

„Kennen Sie ihn?“ 

Nein — hab jedenfalls nie mit ihm Rn 

„So —?“ ſagte Altmeier und nahm den Mann in 
Augenſchein. „Muß ihm mal guten Tag ſagen!“ 

Der Mann drehte ſich um, als Altmeier auf ihn zu⸗ 
trat. Aber Altmeier erwiſchte ihn doch noch von vorn und 
hat ihn um Feuer für ſeine Zigarette. 

„Auch Deutſcher — was?“ 

„Hm —“ ſagte der Mann. 

„Kennen wir uns eigentlich?“ 

„Nein“, ſagte der Mann. 

Schon lange hier?“ 
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erloſchen. 


„Rein“, fagte der fagte RESTE Mann 
Wo fahren Sie denn hin?“ 

„Peace⸗river!“ ſagte der Mann — und ging weiter. 

„Ausgeſprochen ſchwatzhaft —“ brummte Altmeier, als 
er zu Tante Mie 5 „Gefällt mir nicht. ollen 
mal ein Auge auf ihn haben.“ 

Der Zug konnte noch nicht abfahren, man erwartete 
einen hohen Polizeioffizier, der auf einer Inſpektionsreiſe 
begriffen war. Der W trat auf ſie zu und 
bat ſie ſolange im e Den Platz zu nehmen. Sie 
een es, denn die Sonne draußen brannte unbarmherzig. 

Eine Weile hatten ſie ihr Vergnügen daran, durch das 
Fenſter die Ankunft eines Zuges zu beobachten, der eben 
aus dem Norden gan war — ang ak mit Farmern. 
Trappern und Indianern. Ein paar Kälber hoppelten von 
einem Viehwagen herunter und ſtemmten ſich mit ſteifen 
Beinen gegen den Strick, an dem ſie gezogen wurden — das 
machte großen Eindruck auf Annemarie. 

Dadurch überſah ſie einen jungen Mann, der auch mit 
dem Zug von oben gekommen war, mager und gebräunt 
und von ſehr gerader Haltung. Er ging ins Nebenzimmer 
des Warteſaals und beſtellte ſich eine Taſſe Kaffee. Er hörte 
hinter der Tür deutſch ſprechen und horchte auf. 

„Von Peacesriver⸗ſtation aus mit dem Dampfer!“ 
ſagte eine helle Männerſtimme ... „Soweit er fährt. Und 
dann mit Wagen nach der Schulſektion!“ 

Der junge Mann zuckte vor Ueberraſchung zuſammen 
— und nicht nur wegen des Inhalts der Worte .. Denn 
auch die Stimme kannte er. Sein Geſicht rötete ſich vor 
Freude. Er faßte ungeſtüm nach der Türklinke, als er eine 
lachende Mädchenſtimme ſagen hörte: 

ar wünſchte, ich Hätte den Bengel ſchon am Schla⸗ 
fittchen! Ich werde ſchon rauskriegen, was eigentlich 
hinter der Geſchichte ſteckt — irgendwas ſtimmt da doch 
nicht! Vielleicht iſt er verrückt geworden oder hat ſich ver⸗ 
liebt .. Denken Sie: ein halbes Jahr keine Nachricht zu 
geben! — Der wird nichts zu lachen haben, wenn er mir in 
die 1 fällt!“ 

Die Freude auf dem Geſicht des jungen Mannes war 
Seine Augen verloren ihren Glanz und ſeine 


se runzelte ſich. Er biß ſich auf die Sippe und dachte 


„Schade!“ murmelte er ſchließlich. Er konnte ſich nicht 
enthalten. einen heimlichen Blick durch die e zu 
werfen. Mit emiger Bewegung erkannte er Altmeiers 
Augen wieder — und erſtaunt ſah er auf das fremde 

n. 
Ihr Geſicht machte keinen Eindruck auf ihn — nur die 
prachtvollen Zähne fielen ihm auf, als ſie lachte. 

„— und wenn ich ihn gefeſſelt vor den Geheimrat 
ſchleppen muß!“ 

„Könnte dem Alten paſſen!“ ſagte Robby grimmig zu 
ſich ſelbſt. Dann nahm er ſeinen Ruckſack und drückte ſich 
leiſe und vorſichtig durch die Hintertür hinaus. 

Aber er irrte ſich, wenn er glaubte, daß niemand ihn 
beobachtet hätte. — 

Als der hohe Offizier endlich da war, Annemarie und 
Altmeier ihr Abteil aufgeſucht hatten und der Abfahrt 
eigentlich nichts mehr im Wege ſtand — ging ein anderer 
Zug vom Hauptbahnhof ab und entführte den jungen 
Mann, hinter dem ſie her waren, nach einer ganz anderen 
Richtung. 

Robby fuhr zurück an die Oſtküſte. 

Er hatte eine Fahrkarte dritter Klaſſe bis nach Winni⸗ 

„ſo weit langte fein Geld und von dort aus ſollte es 

die Methode weiter gehen, die er im Vorjahr monate⸗ 
re praktiſch ſtudiert hatte — Packwagen oder Eiſenbahn⸗ 
geſtänge über den Rädern Vorläufig war er noch fein, 
paffte Opiumzigaretten und ſtreckte die Beine aus. 


„— Sorry!“ ſagte er, weil er den Mann gegenüber 

angeftoßen hatte. 

Der verzog lachend feinen ſchwarzen Schnurrbart und 
ſagte auf deut tſch: „Macht nichts!“ 

„— Landsmann?“ fragte Robby erfreut. 

„Aber ſicher!“ erwiderte der Mann. „Hab's Zoner 
gleich angemerkt! — Wo machen Sie hin?“ 

„Zunädft nach Winnipeg. Dann weiter an die Küſte⸗ 
Anfang Mai will ich wieder drüben ſein!“ 


FJortſetzung folgt) 
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1 Geokpotn, 


Nr. 55 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


a Mittwoch, den 6. März 
2 Kost 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 5 
1 En Varom. 763. Bewölkt. Südwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 1, wiedrigite 
79 Grad Celſius. 1 K 


n „ 2,38 Mieter am Vortage. 

ür Donnerstag: Sonnenaufg. 6.28, Sonnen⸗ 
untergang 17.41; Mondaufgang 6.50, Mond: 
ergang 21.33. 
ttervorausſage für Donnerstag, 7. März: 
t wolkig mit einzelnen leichten Niederſchlä⸗ 
mar milder; Temperaturen tagsüber um null; 
ü Wide nach weſtlichen Richtungen drehende 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielti: 
Nuttwoch: Sinfoniekonzert. 
Donnerstag: Ausverkaufte Vorſtellung. 
reitag: „Der Barbier von Sevilla“ 


Leatt Polit: 


Duttwoch: „Arzt wider Willen“ 
onnerstag! „Der Eheſtreit“ 
Freitag: „Arzt wider Willen“ 5 
5 Nowy: 
ütwoch und Donnerstag: „Alles für eine 
Milliarde“ 1 
Kunſtausſtellungen: 
6 Muſeum, Al. Marcinkowſtiego Nr. 9. 
taphiiche Ausſtellung vom früheren Polen. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
Ape Metropolis um 414, 614 und 3% Uhr 


dine und Metropolis: „Mein Her ruft nach 
ar lich) San Kiepura und Martha Eggerth 


eit küßt“ (Engliſch; 


' „Ihre Ho 5 
als: „Frou dun Alexandra“ (Eagle 
a: 


ona: „Wie du mich wünſcheſt“ (Engliſch) 


Fannacht und äſchermittwoch 

ie Wogen der Faſchingsfreude ſind nach der 

Ac ac 7 nein endgültig abgeebbt. End» 

Berrſd 2 P 

fächſſcaft enthoben, vielleicht erwacht er im 
un en Jahre glücklicher, vielleicht können wir 
ld. ſchon von der Kriſe, die uns und unſerem 

eindbeutel das Feiern jo ſchwer machte als von 
Der 9 ai Eee: 

Er as . ter iſt verklungen, der 

fiel tritt wieder ganz hervor. Noch geſtern 
unten die feſtesfrohen Menſchen zur Vergnü⸗ 
„gsltätte, noch geſtern feierten ie Poſener 

u werker im fröhlichen Kreiſe ihr gut bes 

mites Karneval⸗Abſchlußkränschen. Der Aſcher⸗ 

aus. Die nüchterne Aſche, das 


„Beſen kehrt alle zurückgebliebenen Reſte 
Süngı; i 
helretegen, iſt an die Stelle der Ausgelaſſenheit 


er leider rinz Karneval iſt ſeiner 


Zeichen des Ver⸗ 


— . —— 


1 Das Marionettentheater bringt „Die chineſiſche 


führer von Sztaudynger no 
a 


N der 
8 


hir des 
dee ie 
5 | * 


J 
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1 einmal zur Auf⸗ 
ung. Der Reinertrag der Vexranſtaltung, die 

im S mmenden Sonntag um 6 Uhr nachmittags 
Aer gale des „Belvedere“ ſtattfindet, iſt für die 
8 detralten von Lazarus beſtimmt. Der Eintritt 
agt für Kinder 30, für Erwachſene 60 Gr. 
towſtiaſtreig In der Möbelfabrik von Nowa⸗ 
ei in Milde iſt wieder ein Streik ausge⸗ 
Augen. Die ſtreikenden Arbeiter haben die 
rikgebäude beſetzt und wollen ii nicht eher 
allen, bis man ihnen die zuſtehenden Löhne 


ter fag derentwegen fie in den Streik getre⸗ 


Filialfahrt in Oſigalizien 


Bi Ich hatte in den letzten Tagen verſchiedentlich Briefe von 
ten die 


nden bekommen, in denen fi 


als neeglö 
Lannach mehr undſ er 
in ndſtraße 443 wir auf ſtillen, kaum be 


N 
Vine, Lortäler er Karpathen hineinlenkten. 


0 Es fängt an zu dämmern. 
Villa Der Schnee liegt von 


aben der Straße 
10 bi außerdem Jaden die ſtarken 5 
e 


5 mit demmen. Dieſe feſtge 


M 
dieler 


Din 


watzen behaglich miteinander 
N ganze Koll - 1 
Überhaupt nich 


u 
di der Säge uns entgegenſchlägt, läßt mich 
Ge art Ae ſt das nicht der 


he gen en ſtrich über ihre Wipfel 
eſchlagen und nun im Winter wird, 


! 
| 
| poſitionen benötigte das Stadtparlament geſtern 
| 
| 


aafierjtand der Warthe am 6. März + 2,40 | 
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Der Poſener Radfahrerverein bittet ſeine Mit: 


e mir erzählten, da 
löschen blühten. Daran mußte 
ahrt der Schlitten von der befahrenen 

ahrenen Wegen 


ier war tiefſter 


Mittags ſind wir von Stanislau 
ang an meterhoch auf 


ihr weißes Kleid be⸗ 


n 
ern Straße, aber der zege Verkehr zur Jian von all den 
der Umgebun 
gen den Schnee 


erwehun 


ügel den glatten L 
hen Hügel geben in Verbindung 


ne Verg⸗ 


auf des 


Holen mageren und verhungerten Pferden, die ſchwer an ihren 
8 Neeiſeleren iehen, daneben ſi 


hinter ſich 
anz munter nimmt und 


Sie find nicht 97 für Eile, 
k 7 15 Zeit iſt hier kein Geld, vie 


er ſtarke Geruch, der im Vorbeifahren aus dem Lager 
je ums etz ſuſch mit einem Schlage 
Sommer und duften 
pi icht die Tannen von all der Sonne, die ei | 
ches Im Sommer ſtand die Tanne noch oben f 

Im 1 wurde 

lie a | 


Her Stamm über Eis und Schnee den Berg herabgelaſſen, 


ey‘ 


2 
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Im Fahrwaſſer der Haushaltsberatungen 


jr. Für die Erörterung zweier Haushalts⸗ 


Zwei Stunden vor dem 
Aſchermittwochs 
ohne beſonderen 

abgebrochen, was 


drei volle Stunden. 
Uebertritt der Schwelle des 
wurde dann die Sitzung, die 
AZwiſchenfall verlaufen war, 
man allgemein begrüßte. 


| Nach einem außerordentlich klaren Referat des 
Stadtv, Zawidzki über das Budget des 
Anterrichtsweſens, das in der Magi⸗ 
| ſtratsvorlage um etwa 15% im Vergleich zum 
Vorjahre beſchnitten worden war, und einer 
eingehenden Debatte ſchritt man zur Abſtim⸗ 
mung über die einzelnen Teilpunkte, wobei die 
Nationaldemokratie zumeiſt mit einer Mehrheit 
von 31:25 Stimmen ihre Meinung wahltech⸗ 
niſch durchſetzte. So wurden u. a. folgende An⸗ 
träge der Sanierung abgelehnt: Erhöhung 
der Poſition „Bücherhilſe für arme Kinder“ um 
5000 zt, der Poſition „Praktiſche Lehrhilfe um 
7000 zt, der Poſition „Spielſchulen“ um 4000 zt, 
ferner die Haushaltsſumme einer neuen Poſi⸗ 
tion „Stipendien für begabte Volksſchüler zwecks 
Erleichterung des Beſuchs von Gymnaſien“ in 


Höhe von 4000 zt und die Schaffung einer wei⸗ 


teren Poſition für die „Förderung der ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend“ in Höhe von 3000 zk. Ein⸗ 
mütig angenommen wurde dagegen eine 
Erhöhung der Poſitionen für den Unterhalt und 
die Beaufſichtigung von Kinderheimen um ins⸗ 
geſamt 4000 zl. Bemerkenswert war der Be⸗ 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


ſchluß über die Gewährung einer Subvention 
für den Auslandspolen⸗Fürſorgeverein. Hier 


ſtimmte die Nationaldemokratie für 3000 zk, 


wöhrend die Sanierungsgruppe für dieſen Zweck 
nicht ſoviel zur Verfügung ſtellen wollte. Von 
jeiten des Referenten wurden an die Adreſſe 
der Stadtverwaltung eine Reihe von Wünſchen 
vorgetragen, die u. a. die Beſchaffung von hygie⸗ 
niſcheren Schulbänken, eine möglichſt dienliche 
Verpflegung unbemittelter Schulkinder, die Auf⸗ 
ſtellung von Brennholznormen und die Aus⸗ 
arbeitung eines Fünffahresplanes für Schul⸗ 
bauten betrafen. Nach einem kurzen Referat 
des Stadty. Pieſtrzynſki von den Jung⸗ 
nationaldemokraten wurde als zweite Haus⸗ 
haltspoſttion der geſtrigen Beratungen die Vor⸗ 
lage über das Budget „Kun ſt und Kultur“ 
angenommen. Hierbei erfuhr die für das Teatr 
Polſti in Anſchlag gebrachte Haushaltsſumme 
von 40 000 zk eine Erhöhung um 5000 zk. Dem 
Teatr Nowy wurden 4000 zr für die Beſtreitung 
rückſtändiger Gagen bewilligt. Der leidige 
Konflikt wegen des Kunſt⸗ und Literatur⸗ 
preiſes, der inzwiſchen beim Wojewodſchafts⸗ 
amt anhängig gemacht worden iſt, warf auch 
geſtern wieder ſeinen Schatten, indem die 
Nationaldemokraten die für die Vergebung 
dieſes Preiſes in Ausſicht genommenen 10 000 zl 
einfach ohne Abwarten der Entſcheidung unter 
verſchiedene Inſtitutionen verteilten, die der 
Sanierungspartei nicht immer genehm waren. 


— ͤ Pp.. 


glieder um pünktliches Erſcheinen am heutigen 
Mittwoch 6. März, abends 8 Uhr im Sitzungs⸗ 
ſaale des Raiffeiſengebäudes in der Wjazdowa 3. 
Es ſoll der Sprechchor zur kommenden Winter⸗ 
hilfsveranſtaltung eingeübt werden. 


Nachtlünge zu einem Einbruchsdiebſtahl. Wie 
berichtet wird, wurde der Einbruchsdiebſtahl bei 
der Firma Noſe in der ul. Nowa am Sonntag 
in den Abendſtunden, alſo bei vollem Straßen⸗ 
verkehr verübt. Die Vordertüren zum Geſchäft 
waren noch um 9 Uhr abends geöffnet. Es han⸗ 
delt ſich ſcheinbar um gewitzte Verbrecher, die 
mit Nachſchlüſſeln verſehen waren. Der Inhaber 
des Geſchäfts hat für die Ergreifung der Diebe 
eine Belohnung von 300 Z1. ausgeſetzt. 

Selbſtmord eines Studenten. In den Abend⸗ 


ſtunden des geſtrigen Dienstag brachte ſich der 
26jährige Student Adam Dielen aus Lemberg 


einen Revolverſchuß in die läfe bei. Er war 

auf der Stelle tot. Die Urjache ſeiner Tat iſt 

unbekannt. vi 
Wochenmarktbericht 


Bei klarem Froſtwetter W505 der auf dem 
Sapiehaplatz abgehaltene ochenmarkt einen 
eringen Verkehr. Warenangebot und Nach⸗ 
rage waren mäßig. Die Preiſe für Molkerei⸗ 
produkte ſind jetzt zur Faſtenzeit, wie zu er⸗ 
warten, etwas erhöht. Man zahlte für Tiſch⸗ 
butter 1.30— 1.40, für Landbutter 1—1.20, Weiß⸗ 
käſe 25— 35, Milch das Liter 20. Sahne pro 
Viertelliter 25—35, für die Mandel Eier ver⸗ 
langte man 90—1.00. Letztere fanden reichlich 
Abſatz. Buttermilch 12 Gr. — Der Fleiſchmarkt 
war weniger beſucht. Die Durchſchnittspreiſe 
waren folgende: Schweinefleiſch 45—90, Nind⸗ 
leiſch 45—90, Kalbfleiſch 50—1.20 Hammel⸗ 
leiſch 501.20, roher Speck 50-60, Räucherſpec 
70-80, Schmalz 6070, Gehacktes 60—80, Kalbs⸗ 
leber 1.10— 1.20, Schweine⸗ und Rindsleber 40 
bis 70, Wurſtſchmalz 50. — Auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt verlangte man für Rotlohl pro 
Pfund 20, Weißkohl 15, Wirſingtohl 20, Grün⸗ 


sc a über die ſchmu 


in ihren 


ch denken, 


tadt und der Dörfer, durch 
udenfuhren. 


den Tritt 


ſein abgemagertes Pferd ein. 
Die Fußgänger 
weiter man ſich von 


Dör⸗ 


und leuchtenden Kopftüchern. 


lit. doch manches ſchöne Bild. 


und Talfahrt 
Stunden nur 
intereſſant iſt 
Man begegnet 


und ieht man die ſchma 
treben irgend einer 


ſie kommen von der Weldar 


erzieht, die 
5 Heike lich 
die am Wege 
eiber dampfen 


Gebirge hat, 
um einen. Vor uns ſtehen 
birges und nehmen uns auch 
vor Kälte und der Schnee kni 
tens. Wir fahren an einem 9 
es in ſeinen Kronen. 


leicht iſt fie | 
| 


ihnen liegt? f 


oben in den Da kommt uns eine 


ver 


s geſchälter. 
den Hals in den 


ch in der Säge ganz aufzulo 


in hohen Stiefeln, langen bunt 


Hier aber, wohin wir nun 

Wir engen feinem i und 
fte ausgetretenen 

chneiten Flächen hin einen Menſchen gehen. 

der entfernt Iegenden Hütten zu, die man 

n Sieht. 

eit oder von der Stadt, um den 

Sonntag in ihren heimatlichen Hütten zu ſein. 

Der Himmel bekommt mehr und mehr die blaßblaue Fär⸗ 
bung, die er im Winter im Uebernang von Tag und Nacht im 
Unendlich weit, Mill 8 
die erſten leichten Wellen des Ge⸗ 
h 
rſcht unter den Kufen des 
ochwald entlang. Mächtig rauſcht 
Hier iſt der 


vereinzelt, tief verſchneit liege 


und pas es ganz ſchön, eine 
Da 8941 ut entgegen, beſpannt mit 
e hochbeladen mit geſpaltenem Birkenholz. 

uchen, auszuweichen. Sofort verſinken die Pferde bis an 
Schnee. Wir müſſen ausſpannen. Jedes Pferd 


22 N 
. geſchleift, um dann 
en. 


ie wir fahren, den merkwürdigen 
Mindeſtens ſechs 
agen, oft ſind es auch zwöll \ 
ie ſtehen au rettern und fi * 1 
oß. Der jüdiſ ehe Kutſcher aber ſchlägt ohne Rückſicht auf 


ind meiſt Bauern und Waldarbeiter. Je 
der Stadt entfernt, deſto ausſchließlicher 
beherricht das Trachtenkleid die Straße. Bauern und Bäuerinnen 

eſtickten Pelzen, farbigen Röcken 
eben großer Armut ſieht man 


abgebogen find, iſt es ganz ſtill. 


Nur eine ſchmale Spur iſt ausgeſahren, rechts und links aber 
haben ſich Maſſen von Schnee aufgetürmt. die der Wald hier 
alle vom Wind auffing. Trotzdem hoffen wir den Weg in einer 
Stunde zu ſchaffen. Wir find au 


Sie finden ſitzend keinen 


ti 


fohi 35, Wruken 10, Schwarzwurzeln 30—40, 
Sauerkraut 30, Erbſen 20—30, Bohnen 25—30, 
Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 15. Meerrettich 
25 — 40, Zwiebeln 5, Kartoffeln 3, 1 Itr. 2.00, 
Suppengrün 5, Schnittlauch. Peterſilie je 10. — 
An den Obſtſtänden findet man vorwiegend 
Apfelſinen, welche je nach Qualität und Größe 
in verſchiedenen Preislagen angeboten werden. 
Das Kilo koſtet 1.50—1.70, der Einzelpreis be⸗ 
trägt 15—35, Mandarinen das Stück 20— 25, 
Zitronen 3 Stück 25, Kürbis 10, Rhabarber 60 
d. Pfd., Aepfel 25-27, Sellerie d. Pfd. 20—25, 
Backobſt 801.00, Backpflaumen 80—1.20, getr. 
Pilze Pfd. 50—89, getr. Birnen, Aepfel je SO 
bis 1.00, grüner Salat wurde ſchon verginzelt 
angeboten, ebenſo Radieschen; man verlangte 
für erſteren pro Köpfchen 40, für Radieschen 
ro Bündchen 30, friſcher Spinat 1.20, Winter⸗ 
pinat 60, Roſenkohl 60, Mohn 35, Walnüſſe 1.20, 
Salatfartoffeln 10, getrocknete Hagebutten 1, 
Erdbeermarmelade 1.30, ſaure Gurken 10—20. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1.40 3.50, Enten 2.80—5.50, Gänſe 3.60--7.50, 
Puten 4.50—9 50, Perlhühner 2.20—3.20, Tauben 
das Paar 1.20—1.50, wilde Kaninchen 1—1.20, 
Kaninchen 1—2.50. — Auf dem Fiſchmarkt 
waren die Preiſe folgende: Hechte 1—1.20, 
Schleie 1.10—1.30, Karpfen 1—1.20, Weißfiſche 
35—70, grüne Heringe 35, Barſche 40--80, Bleie 
80-—1.00, Salzheringe 10—15 das Stück. Auch 
Fiſche wurden wenig gekauft. Räucherfiſche gab 
es in größerer Auswahl. — Der Blumenmarkt 
war mäßig beſchickt. 
— 
Liſſa 


Aus dem Liſſaer Kreistag 


k. Am vergangenen Sonnabend fand im hie⸗ 
gen Staroſtwo eine Sitzung des Kreisrates 
tatt, die zum erſten Male von dem neuen Sta⸗ 
roſten, Herrn Swiatkowſki, geleitet wurde. 
Nach der Begrüßungsanſprache führte er das 
neue Mitglied des Rates, Adam iſiak, in 
ein Amt ein. Der wichtigſte Punkt der Bera⸗ 
lungen war das Verwaltungsbudget für das 


Juden fitzen in einem kleinen 
Platz. 
en einander auf dem 


dieſen 
ging 


ver 


keinem Fußgänger. Nur ab 
Fab über die ver⸗ 
Dieſe Menſchen 
Es iſt Sonnabend und 


und weiß liegt das Land 
ittert Im deu 


auf. 
lit⸗ 


Die Luft 


Weg ſchwierig zu finden. Winter iſt 


ſchon 5 Stunden im Schlitten 
aſſe heißen Tee zu bekommen. 


i 
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muf einzeln herausgeführt werden. Der Pfarrer, der morgen 
5 5 ſoll, und den wir begleiten, verſucht mit 
Neben den Holzfuhren be egnet man in der Nähe der Klein⸗ en leeren Schlitten auch um die Hol; be 


andi die mit 


Donnerstag, 7. März 1935 


und Land 


Wirtſchaftsjahr 1935/36. Das Verwaltung 
budget ſchließt auf beiden Seiten mit dem Ber 
trage von 397 334,78 31. ab und iſt um etwa 
50 000 31. höher als das des vergangenen Jah⸗ 
res. Die Erhöhung iſt auf die territoriale Ver⸗ 
größerung des Kreiſes nach der Liquidation des 
2 miegel zurückzuführen. Die einzel⸗ 
nen Poſitionen auf der Einnahmeſeite ſtellen ſich 
wie folgt dar: Kommunalvermögen 30 795,50 
Zloty; Rückerſtattungen 100 535,28 31. Ver⸗ 
waltungsgebühren 1600 31.; Anteil an ftaat- 
lichen Steuern 20000,— ZU; Zuſchläge zu 
Staatsſteuern 210 000, — 31.; eigene Steuern 
33 403,.— 31.; Verſchiedenes 1001,— 31. Auf 
der Ausgabenſeite findet man unter anderem 
76 762,60 31. für die Hauptverwaltung; 29 206,72 

toty für Schuldentilgung; 135 187,25 & für 

traßenbauten ujw.; 15 758,44 31. für Geſund⸗ 
heitspflege; 52 866,55 Zt. für öffentliche Wohle 
fahrt; 2200 Zl. für Lehrzwecke; 400 31. für Kul⸗ 
tur und Kunit; 7000 31. für Unterſtützung der 
Landwirtſchaft; 2926,— Z1. für öffentliche Sicher» 
heit und ſchließlich 56 184,15 31. für andere 
Kommunalverbände. Die Ausgabenſeite weiſt 
als letzte Poſition unter „Verſchiedenes“ den 
Betrag von 84 334,78 31. auf. Von feiten der 
Mitglieder des Kreisrates wurden bejondere 
Klagen laut über die teilweiſe ſchlechte Beſchaf⸗ 
33 der einzelnen Kreisſtraßen. Der Staroſt 
verſprach, in dieſer Hinſicht für Abhilfe Sorge 
tragen zu wollen. 


Roſenfeſt im deuiſchen Frauenverein 


k. Am Montag abend ſchloß ſich der Ring der 
deutſchen Faſchingsveranſtaltungen in unſerer 
Stadt mit einem Roſenfeſt, das der deutſ 
Frauenverein zugunſten ſeiner Winterhilfe in 
den Foeſtſchen Räumen veranſtaltete. Fleißi 
und geſchickte Hände hatten die Räume m 
Roſen ſchön geſchmückt und gaben ihnen fo ein 
noch beſonderes feſtliches Gepräge. Zu Begins 
ſah es jo aus, als wäre unſere Bürgerſchaft be 
reits müde geworden ob der vielen Veranſtal⸗ 
tungen der diesjährigen Faſchingszeit. Denn es 
war nicht ſo wie ſonſe bei Veranſtaltungen de⸗ 
Frauenvereins, wo jan bei Beginn der Saal 
voll beſetzt war. Aber mit einiger Verſpätung 
wurde auch diesmal der Saal voll von fröhlichen 
Menſchen, die ſich zum letzten Male im Faſching 
vergnügen wollten. Veil Stimmung und Fröh⸗ 
lichkeit ſorgten die „Wellenſittiche“ vom hieſigen 
D. G. V., die Herren Blahuſchek, Linke, Henke, 
Beiſert und Schulz. Miihe wurde dem To 
zu dem die bewährte Pijanowſkiſche Tanzkapelle 
aufſpielte, gehuldigt. Das kalte Büfett und der 
Bowlenſtand erfreuten ſich großen Zuſpruchs, 
vor allem letztere hat ja auch zu gut gemundet. 
Um Mitternacht ſtieg dann als Höhepunkt des 
* eine Kappenpolonaiſe, und in dieſer Hoch⸗ 
ſtimmung verlebten alle das Feſt bis zum 
Schluß. f 

kk. Beſitzwechſel. Herr B. Skrzypczak von hier 
hat die 1 der Hin derſin -Alles gelegene Villa 
des Herrn F. Michalak käuflich erworben. 

k. Der Kriegsinvalidenverein — Ortsgruppe 
Schwetzkau hält am kommenden Sonntag, dem 
10. 4 7 nachmittags 2 Uhr im Lokal der 

rau Bialas ſeine fällige Monatsverſamm⸗ 
ung ab, zu der alle Mitglieder um pünktliche 
und vollzähliges Erſcheinen gebeten ſind. 

Evgl. Jungmännerverein. Die Monatsven 
ſammlung des Evgl. Jungmännervereins finde 
am Sonntag, 10. März, nachmittags 3 Uhr im 
Vereinshauſe ſtatt. Die Mitglieder werden um 
1 Erſcheinen gebeten. Der Poſaunen⸗ 

0 

r. 


chor ü am Sonnabend, 9. März, abends 
7% Uhr. 
FEC ²˙ c d e 
Bei Müdigkeit, Gereiztheit. Angftgefühl, 
Schlafloſigkeit, Herzbeſchwerden Bruſtdruck 
regt das natürliche „Jranz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nach⸗ 
haltig an und wirkt beruhigend auf die 
Wallungen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


dem Kutſchen 


— 115 vor, dieſe Unterbrechung auf dem 


en. 
„Ueber den Fluß? War der denn ni 

„Aber nein, wo denken die cht ſchon längſt auf?“ 
wie ein Stein!“ 
Wiſſen —— Ar 

en ulhaus iſt 
noch lommen. 5 ft man erſtaunt, daß wir d 
nicht abgefahren. Aber wie ſchön, daß wir nun da ſind! Im 
ie kleine Gemeinde ganz abgeſchnitten von 
Außenwelt. Nur der Pfarrer, der auch bei böſem Wetter die 
Fahrt wagt, brin 
verkehrt ein Bolt 
BAT: au Aden 
m nädjiten Morgen ſehen wir uns alles genau an. Die 

deutſch⸗evangeliſche en iſt klein, aber fe ft v 
ſchloſſen um die hübſche, kleine Kirche herum ange 
größere Teil des Dorfes beſteht aus ukrainiſchen Bauerhäufern, 
auf dem Marktplatz aber findet man nur Juden. Sie leb 


errichaften hin! Zugefroren 


Nun, auf dem Rückweg wollen wir uns dies 


Man hatte angenommen, wir wären überhaup 


er 
t Nachricht von der Welt da draußen. Zwar 
chlitten, aber Briefe, man iſt nicht gewohnt, 
ziemlich ge⸗ 
eden 

en von 


Rawitſch 


Einem Herzſchlag erlag am Montag während 
einer Vorſtandsſitzung des Sozialausſchuſſes für 
den Kreis Rawitſch Herr Alfred von Becker. 
Die ene Dir den nne findet am 
Donnerstag, 7. März, um 13.30 Uhr im Vereins⸗ 
hauſe in Rawitſch ſtatt. 

— Generalverſammlung des Turnvereins Wie 
bereits „ eie hält der Männer⸗Turn⸗ 
verein am Sonnabend, 9. d. Mts., abends 8 Uhr 
ſeine diesjährige Generalverſammlung im Ver⸗ 
einshauſe ab. Die Generalverſammlung, die 
wichtigſte Verſammlung eines Vereins, ſollte von 
keinem Mitglied verſäumt werden. Im Anſchluß 
an die Generalverſammlung veranſtaltet der 
Verein für die zum Herresdienſt einberufenen 
Mitglieder einen Rekrutenabſchied mit gemüt⸗ 
lichem Beifammeniein. Es wird gebeten, die 
„111 Lieder“ mitzubringen. 

— Eine Schwalbe bringt noch kleinen Sommer. 
Die anormalen Witterungsverhältnifie haben 
die Juguögel in dieſem a re zeitig auf den 
Weg gebracht. Lerchen und Kiebitze ſind früher 
als in anderen 8 bei uns eingetroffen. 
Zu den 5 törchen hat ſich 15 auch 
eine Schwalbe geſellt, die von einem an 
Bürger beobachtet wurde. Da wir in den bei 
den letzten Tagen recht empfindlichen 
hatten, wird der vorzeitige Frühlingsbote dem⸗ 
ſelben 80 en Opfer fallen. 

— Mitteilung des Poſtamtes. Das hiefige 
Poſtamt teilt mit, daß Meldungen an das Poſt⸗ 
amt über Störungen in der Telephonleitun 
überflüſſig ſind, da nach dem großen neefa 
am Sonnabend und Sonntag alle Leitungen 
ſyſtematiſch nachgeprüft werden. 

— Marktbericht. er geſtrige Wochenmarkt 
zeigte nur geringes Angebot und ein leichtes 
Anziehen der Preiſe. Das Pfund Butter koſtete 
1,10—1,39, die Mandel Eier 0,90—1 31. Au 
dem Gemüſemarkt lagen die Preiſe unverändert. 
Auch Geflügel war nur wenig angeboten: Hühner 
koſteten bis 2,50, Gänſe 3—3,50, das Paar junge 

80. Gr., alte zur Zucht 0,60 —1 Jil 
das Stück. 


Tauben 

— Aus dem Nachbargebiet. In unſerer deut⸗ 
ſchen Nachbarſtadt Trachenberg treiben erneut 
Geldſchrankrnacker ihr Anweſen. Nachdem erit 
vor wenigen Wochen in der HGenoſſenſchafts⸗ 
molkerei der Geld chrank i worden 
war, wobei den Einbrechern über 2000 Mark 
in die Hände fielen, wurde jetzt ein Einbruch 
in das Fürſtl. Rentamt verſucht. Die Einbrecher 
ſuchten die eiſerne Tür zum Kaſſenraum zu 
ſprengen, wobei ſie jedoch vom loßwüchter 
überrofht wurden. Leider konnten fie unter 
Furückaſfung ihres Werkzeugs unetlannt ent⸗ 
ommen. 


roſt 


Wongrowitz 


Jungbauern⸗Winterſeſt. Am 28. Februar 
d. J. beging der Jungbauernverein der Orts⸗ 
gruppe Markſtädt n 


ine 8 der Tanz, 
darunter einige Volkstänze, zu ſeinem vollen 
Recht. Gemeinſam en ieder und humo⸗ 
riſtiſche Gedichte erhöhten die Stimmung. Erft 
gegen 44 Uhr trennte man ſich. Jeder nahm 
den Eindruck mit, ein Feſt erlebt zu haben, wie 
es gemütlicher und einmütiger wohl kaum ge⸗ 
dacht werden lann. 


Wollſtein 


* Gasſchutzrääume und Gasmasten. 
Kreisblatt für den Kreis Wollſtein 
Vorſitzende des Kreisverbandes der L. O. P. P., 
Herr Staroſt Kaczorowſki, bekannt, daß ſich Per⸗ 
ſonen, die Gasſchutzräume bauen wollen, fach⸗ 
liche Beratung bei dem Kreiskomitee in Woll⸗ 
ſtein im Landratsamt, Zimmer 4, einholen 
können. Weiter wird mitgeteilt, daß der Woje⸗ 
wodſchaftsverband an die einzelnen Komitees 
Gasmasken P. S. C. verkauft und ſolche im 
1 zum Preiſe von 18 31. zu haben 
ind. 

* Wetterlaunen. Das ſchöne Frühlingswetter 
vor dem plötzlichen Kälteeinbruch hatte die 


tauſchen und kaufen. 


Neben dem evangeliſchen Kirchlein ſteht 
dem wir übernachtet haben. Es iſt e 
ebaut und beherbergt eine 


es zu erhalten. Um es mögl 


ſchönen, 


Eine Schweſter und 15 Kinder hauſen da. 
nach Vermögen die 


die Jugend und pflegt die Kranken. 


holungsbedürftige Kinder 
1 5 u. Draußen auf 
aut worden, dort wird für alle ge 
Berghang klingt wider vom luſtigen 


er. 


tehen. Wem gehören fie? „Das find 
Diakonie, „ich an oft mit den Kindern. 


Der Gottesdienſt ſammelt alle Gemeindemitglieder in der 
jung und alt im Schulzimmer 

. pr und eng in 
nicht einer. Von den 


Kirche, nachmittags aber kommt 
zuſammen. Da ſitzen ſie alle, z. etwas 
den Schulbänken und hören zu. Da fehlt 
Vorſchulpflichtigen bis zu den Alten, die das R 


von einer Deutſchlandreiſe. Wir 


von einer Reiſe in die 


Er wollte das Dorf, von 
der fie abſtammten, jeftſtellen. Das Dort 


n 
deutſch⸗evangeliſche Pri 
s war nicht leicht, das Haus zu bauen und es iſt nich 
U. icht auszunügen, hat man nicht 

einen verheirateten Lehrer genommen, ſondern eine Lehrerin. 
die im Nebenhaus untergebracht iſt, und man hat dafür in der 
ſonnigen Lehrerwohnung eine Kinderabteilun 
Stanislauer deutſch⸗evangeliſchen Kinderheims untergebracht. 
Wie eine kleine 
Familie wohnen fie zuſammen. Die Schweſter betreut außerdem 
meinde, hält een de ammelt 
rend der 

ferien, wenn die Schulräume frei find, kommen noch mehr er⸗ 

e 


den Bauern, die aus dem Gebirge kommen und bei ihnen 
Wir ſehen die Bauern aus der Kirche 
ſtrömen in feſtlicher Sonntagstracht, bunt und ſchön anzuſehen. 
das Schulhaus, in 
vor ti 

va 


t. Der na 
achen und Rufen. 
ehe im Wohnzimmer Hinter einem Schrank ein Paar Stier 
meine,“ meint die 


i ex⸗ 
em 2 Semmel fle pi 


t haben, keine 
Pflichten mehr zu haben, alle ſind gekommen. Erſt erzählen wir 
2 eſchreiben ihnen das äußere 
Bild des Dritten Reichs, erzählen von Menſchen und Anſtalten, 
die ſich für unſere Diaſpotaarbeit intereſſieren. Den Suhl 
anteil des Nachmittags beſtreitet aber der Pfarrer. Er erzählt 
Pfalz. die er vor einigen Jahren machte. 
In der Pfalz hat er Ahnenforſchung getrieben. Seine Vorfahren 
find mit den meiſten galiziihen Deutſchen von dort gekommen. 

em jie kamen, und die Familie, von 
hatte er gefunden, die 


Poſener Tageblatt 


Deutſch⸗polniſche Sportverſtändigung 


Der Vielitz⸗Bialaer Sportverein wurde 
bekanntlich im Juli des vergangenen Jahres 
durch behördliche Maßnahmen ſeiner Eigen⸗ 
verwaltung beraubt und unter die Verwal⸗ 
tung eines Kurators geſtellt. Nun ſind auf 
Einladung des Bielitzer Regierungskommiſ⸗ 
ſars, Dr. Przybyka, Kompromißverhand⸗ 
lungen über das weitere Los des Sportver⸗ 
eins vor etwa zwei Wochen aufgenommen 
worden, mit der Abſicht, dem Verein für 
die 9745 eine neue Grundlage für eine 
erſprießliche Zuſammenarbeit 
zwiſchen den alten deutſchen Mitgliedern und 
der polniſchen Mitgliedſchaft zu geben. Nach 
mehreren Zuſammenkünften kam es in der 
vergangenen Woche ſchließlich zu einem 
Kompromiß. Das in der Zwiſchenzeit auch 
von den deutſchen Verhandlungsteilnehmern 
unterzeichnete Protokoll ſieht einen neuen 
Vorſtand vor, der ſich aus neun Deutſchen 
und der gleichen Anzahl polniſcher Mitglie⸗ 
der zuſammenſetzt, wobei ſich beide Parteien 
dahin geeinigt haben, daß der Steueramts⸗ 
leiter Navratil Vereinsvorſitzender wird. 
Im Protokoll haben ſich ferner die beteilig⸗ 
ten deutſchen Mitglieder dazu verpflichtet, 
alle eingereichten Beſchwerden zurückzuzie⸗ 
hen, wogegen die polniſchen Vertreter für die 
Aufhebung der kuratoriſchen Verwaltung in 
kürzeſter Zeit zu ſorgen ſich verpflichteten. 

Einer der wichtigſten Punkte des Proto⸗ 
kolls ſichert den deutſchen Mitgliedern die 


volle Wahrung ihrer ſprachlichen 
Rechte. Die früheren deutſchen Mitglie⸗ 
der, die vom Kurator geſtrichen worden 
waren, ſollen, ſofern ſie die Statuten er⸗ 
füllen, automatiſch wieder in den Verein 
aufgenommen werden. 


Noch vor der Donnerstag⸗Verſammlung 
der deutſchen Mitglieder, in der der Kom⸗ 
promiß endgültig gebilligt wurde, traf 
von der ae in 2 10 die Nachricht von 
der Aufhebung des Entſcheids des Moje- 
wodſchaftsamtes ein, durch den die Ein⸗ 
ſetzung des behördlichen Kurators im ver⸗ 

EN Jahre erfolgt war. Der alte Vor⸗ 
tand ſoll demnach mit dem kommenden 
24. Juli wieder in ſeine alten Rechte ein⸗ 
geſetzt werden. Das Protokoll war amt⸗ 
licherſeits ebenfalls zur Kenntnis genommen 
und gebilligt worden. 


Somit ſind alſo die Vorausſetzungen für 
eine ſportliche Zuſammenarbeit der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Mitglieder des Vereins 
geſchaffen, was auch von polniſcher Seite 
voll und ganz verſichert wurde. Aus dieſen 
Erwägungen heraus iſt der Kompromiß. der 
die vollſtändige Wahrung der deutſchen 
Intereſſen vorſieht, auch von den deutſchen 
Mitgliedern gebilligt worden. Die deutſche 
Mitgliedſchaft iſt zu der aufrichtigen Zu⸗ 
ſammenarbeit bereit; es iſt zu hoffen, daß 
dies auch von polniſcher Seite geſchieht. 


eee 


Stadtverwaltu veranlaßt, mit Säuberungs⸗ 
arbeiten in den ſtädtiſchen Anlagen zu beginnen. 
Ueberall jah man fleißige Hände. Nun hat es 
der Wettergott anders gewollt. Nach einem 
regneriſchen Sonnabend ſetzte in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag ſtarker Schneefall ein. 
Am Sonntag morgen lag dann der Schnee etwa 
15—20 Zentimeter hoch, ſo daß man die längſt 
beiſeitegeſtellten litten wieder hervorholen 
konnte. Die immer ſtärker ſcheinende Sonne 
e Schnee wieder auftauen, ſo daß am 
andern Tage 1 5 einer froſtigen Nacht das 
ſchönſte Glatteis herrſchte und die Hausbeſitzer 
wieder mit dem Streuen von Aſche beginnen 
— a0 Leider Pr nicht alle dieſer Pflicht 
na tellenweiſe war es ſaſt uns 


1 
möglich, ſich fortzubewegen. 
Krotoſchin 

Winterſeſt der Welage⸗O uppe Kona⸗ 
Ph Kurz vor Faſchin re and auch die 
letzte Berankaltun der hieſigen deutſchſtämmi⸗ 


att, und zwar war es das 


gen Bevölkerun 
elage-Ortsgruppe Konarzewo. 


interfeſt der 
Obwoh 
einer Reihe Berg 


gleichen 5 waren die Mitglieder des ver⸗ 
anſtaltenden Vereins vollzählig erſchienen, ja 
ſogar von weit und breit benachbarte Orts⸗ 
8 lieder herbeigeeilt, — noch eine 
beraus ahlreiche Beteiligung der Bürger Kro⸗ 
toſchins hinzu kam. 
daß Saal und Nebenräume des 3 Lokals 
dicht gefüllt waren. Die — tung des 


a 
Vergnügens lag in den Händen der Jugend. 


So ee unächſt ein Jungmädel ein Begrü⸗ 
gungs ediht, in dem die Anweſenden gut 
inigkeit, Treue am Volkstum und zum rechten 


— — dieſes Feſtes r Im 
Anſchluß daran folgte das heitere Volksſtück 
„Der Kloſterſchütz“, welches trotz einfachſter 
Bühnenverhältniſſe eine recht gute Wirkung 
erzielte und reichen Beifall fand. Nach Ent⸗ 
fernung der 3 5 70 Bühne 
leiteten Volkstänze zum allgemeinen Tanz über, 
woran ſich alt und jung der manchmal 
erdrückend ſcheinenden san in beſter Stimmung 
bis in die Morgenſtunde 8 j 
# Landverpachtung. Der hieſige Magiftrat 
gibt bekannt, daß am Freitag, dem 8. d. M 
vormittags 11 r im Rathaus, 
fünf Morgen Land — gelegen an 


tro 


immer 7, 
r Koſch⸗ 


denſelben Dialekt 


efunden 
ſelben Lieder, dieselbe 


n S 
Die Alten nicken bedächtig. 


deutlicher und man 


Wir ſitzen des Abends n 


des Hier 


ommer⸗ 
duskommen? 


ſchon den 
he Wald 805 Konfirmandenſtunde in 
bald nicht 


ier heraus. 
op en im 
e 


Gebilden ein 


tt bereits wei 

wir nicht, als der 
eingemummt. Das Dorf U 
ch vor das Haus, auch alle 
nd jo. Nur an den 


| Meg, t ausgefahren i 


me 


der diesjährigge Faſching bereits mit 
migdagen Ae halte 
und an dieſem Tage ein Schmutzwetter ſonder⸗ 


So war es kein Wunder, 


Familie nicht, fie iſt ausgeſtorben. Aber er hat in den Dörfern 
wie er hier 9 
rüche, dieſelbe Art, 
und dieſelbe Art, die Häuſer op banen Das iſt doch wunderbar! 
€ 


Jahren „ 1 es 2 . 
en das ſchon gewußt und öfters es ihnen gejagt wor. 
nat det den, woher 5 333 aber wenn einer es einem jo lebendi 


erzählt und ſelbſt überall geweſen iſt, iſt es einem gleich vie 
ürt etwas von dem großen deutſchen 
Strom, in dem wir alle mitfließen. 5 


3 Juden und Ukrainern, am 
eſchnitten ſchier ven aller Welt. 
en Raum als Hemmung nicht kennt. 

In der Nacht wachen wir immer wieder auf. Es brauſt ein 
gewaltiger Sturm ums Haus. Wie werden wir dabei hier her⸗ 
„Sie können nicht f 
4 4 morgens, als wir müde erſcheinen. Der Pfarrer aber 
ha litten ver wre laſſen. Er hat am Nachmittag 

tanislau. Ex will unbedingt fahren 
und wir fügen uns. Wenn wir hier bleiben, kommen wir ſo 
Alles, was an Schals, Decken und 
auſe iſt, wird zu unſeren noch dazugelegt. Dann 
unt das Anziehen. Wir lachen gegenſeitig 
ſehen und ahl uns, als man uns zu immer unmenſchlicheren 
üllt. Aber es iſt doch nicht 
unterwegs gedacht. Wir kommen vom Haus kaum auf die Straße 
inaus, 09 erfaßt uns gleich der Schneeſturm. Der 
und vereiſt auf ſeinem 
litten jest anzieht, dazu find wir zu jehr 
wie Ne keiner traut 
anderen, 
enſtern ſieht man ab und zu ein Geſicht. 
er mag wohl bei dieſem Wetter unterwegs ſein? 

Heute wollen wir über den 

e W e Man ſieht 
ſchle 


ſteigt einigemale ab und erkundet die n 
A Herumfahren finden wir 


miner Chauſſee — verpachtet werden. Die Zu⸗ 
ſchlagserteilung behält ſich der Magiſtrat vor. 


# Bahnunfall. Am vergangenen Montag 
entgleiſte in der Nähe der Flockenfabrik die 
Kleinbahn. Durch das Tauwetter und den Ver⸗ 
kehr hatte ſich der Schnee am 1 der 
Koſchminer Chauſſee derartig in den Gleiſen 
feſtgeſetzt, daß der Zug ſtecken blieb. Als man 
nun mit Volldampf vorwärts zu kommen Dr 
prang die Maſchine aus den Schienen. Erſt nach 
ebenſtündiger Arbeit konnte die Kleinbahn 
hre Reiſe nach Pleſchen fortſetzen. 


Kolmar 


Neuer Streik. Dieſer Tage iſt in der Stein⸗ 
gutfabrik nach einigen Wochen Pauſe wieder ein 
neuer Streik ausgebrochen. Die Arbeiter haben 
die ungekündigte Entlaſſung mehrerer Arbei⸗ 
terinnen und zweier Arbeiter, die ar Vorſtand 
des Arbeitsausſchuſſes gehörten, mit Entrüſtung 
aufgenommen und laſſen weder die Direktion 
noch die Pachtkommiſſion auf das Fabrikgelände. 
Wie verlautet, verlangen ſie die Auflöſung oder 
zumindeſt eine Neuordnung der Pachtkommiſſion, 
der ſie die Schuld an den unaufhörlichen Strei⸗ 
tigkeiten zuſch reiben. 


Czarnikau 


e. Gemeinſames Winterſeſt. Der Verband für 
75 N und Gewerbe feierte am Sonntag im 
aale des Bahnhofshotels ſein Winterfeſt ge⸗ 
meinſam mit der Ortsgruppe der Welage. Die 
Beſucher füllten in zuweilen recht originellen 
Koſtümen den Saal. Der Obmann gab bei der 
BEBURG. feiner Freude darüber Ausdruck, 

daß auch die eingeladene M ſo zahl⸗ 
reich er 1 war, daß die Verbände, die am 
wirtſchaftlichen Aufbau unſerer Bolt ruppe 
rege arbeiten, in erfreulicher Gemeinſchaft das 
Winterfeſt feiern konnten. Ein Per geſpielter 
Einakter brachte gleich fröhliche Stimmung, und 
dann trat der Tanz in ſeine Rechte. Beſondere 
1 ertegten die von den Jugendgruppen 
eingeübten alten deutſchen Volkstänze. Herr 
Buſſe⸗Malzmühle dankte im Namen der Welage 
für die U und ſprach die Hoffnung auf 
ein weiteres gedeihliches Aa den 8e eiten det 
beiden Verbände aus. Auf den Verband Ar 
Handel und Gewerbe wurde ein dreifaches 
„Sieg Heil“ ausgebracht. Bei frohem Tanz 
blieb man bis zum frühen Morgen beiſammen. 


urt. 
prochen wird, die⸗ 
das Brot zu backen zugefroren. 


reilich, fie 


lange plaudernd beiſammen. 
F des 8 ab⸗ 


4 
ift doch etwas lebend g. das 


ahren,“ meint auch die wein 


durch die 


ber unfer Aus, kann. 


u viel, haben wir 
Kutſcher 
ock. Winken können 


urch die wir kommen, 


Flug. Aber wie den 38 

eine zehn Schritt weit. Der 

völlig verweht Der Eder: 
ere Umgebung. Nach 
ſchließlich die richtige 


* 


Aber es 
as Waſſer, der 


Es ſieht wirklich aus, als ſei die Welt in Auflöfung 4 

Pill ſo ſtürmt und brauſt es um unſeren . 27 

ind iſt fo ſtark, daß er den Schlitten aus der Bahn dr 
Der Pfarrer vorne auf dem Bock ruft etwas nach hinten, 
können nicht alles verſtehen, nur das Wort Sibirien. Er w 
wohl meinen, da 
fein, aber wie gut eingepackt find wir 
und wie mögen wohl die | 
ſchleppten Geiſtlichen durchkommen bei fo einem Wetter? 3 


Heute begegnen wir feinem 
nur mitten im 
iſt, kommt uns ſehr eilig, ſe 


ent 1 en. 1 
unterhalten I en, weil es als Hin ihien, ſetzt verſüchen. 


biejer er en Begegnung Mar zu werden. Aber 
dunkel. fo 
lauf es nicht. 

laufen! Aber es wird die Erfahrung mache 


m 


Selbſtbeſteuerung der Beamtenſchaft. 70 
Rückſicht auf das Los der Arbeitsloſen und da 
durch die Dürre geſchädigten Landwirte | 
die Beamten der Staroftei, des Kreisausſchuſſe 
und der Kreiskommunalkaſſe in einer bent 
ſamen Sitzung beſchloſſen, ſich nach jo E 
Normen zu beſteuern 4 Prozent des Geha 
für die Arbeitsloſen in der Zeit vom 1. 7 in ) 
bis 30. April und % Prozent des Gehalts 
der Zeit vom 1. März bis Ende Auguſt für DH 
durch die Dürre geſchädigten Landwirte. N 


Schubin 

§ Ausgabe von Fahrradtafeln. Der Wöjt 
Bezirks Schubin macht darauf aufmerkſam, 
Fahrradtafeln gegen eine Gebühr von 1.20 
täglich in den Vormittagsſtunden ausgegebe 
werden. 5 

$ Verpachtung von Schulland. Der Schul!“ 
von Laskownica verpachtet am 9. d. Mts. nah 
mittags 3 Uhr in der Volksſchule in Last | 
nica das Schulland der Schule Nowawies. DE 
Land beſteht aus ungefähr 1.25 Hektar W 1 
und einem Hektar Land. Die Verpachtung ET 
auf 6 Jahre erfolgen; der Vorſtand dehä 
die Auswahl unter den drei Meiſtbietenden 

———— 


Zum Balleniportfeit 


Das am Sonntag, dem 10. März, in * 
Sotöl-Halle an der Eichwaldſtraße ftattfi 
dende Hallenſportfeſt verſpricht durch . 
Teilnahme auswärtiger Sportler ganz MT 
ſonders intereſſant zu werden. Hier ift PT 
erſter Linie die Mannſchaft des Sportklu 
Graudenz zu erwähnen, deren Mitglied“ 
auch in der e ha e Leichtalhl 
tik gute Klaſſe darſtellen. Der Kurzſtrecke! 
läufer Dr. Grüning, der über 60 u 
80 Meter ſtarten wird, war Mitglied DT 
polniſchen Nationalmannſchaft beim Lände! 
kampf gegen Belgien in Brüſſel und wurd 
Hochſchulmeiſter von Königsberg. Sein Klub 
kamerad Neuendorf, der gleichfalls 0 
Sonntag im Rahmen des 3 „ 
ſtartet, iſt der Kugelſtoßmeiſter om 
merellens. Die bekannte Stafette des Spol 
klubs Graudenz, die bei den Konkurrenz!“ 
beteiligt iſt, ſteht unter den Vereinsſtafſeth 
der polniſchen Leichtathletik mit an führen 
der Stelle. Jedenfalls dürften die Kamp! 
einen ſpannenden Verlauf nehmen. Wir wi 


1 
de 
ö 

1 


ſen nochmals darauf hin, daß der Rein 
der Veranſtaltung der Nothilfe zufließt. 
Die zahlreichen Meldungen für das © 


Meter⸗Laufen und Kugelſtoßen für Juni 
ren, ſowie das 60. und 80⸗Meter⸗Laufel 
Kugelſtoßen und Weitſprung für Senioren 
machen Vorentſcheidungen erforden 
lich, die am Sonnabend um 6 Uhr nahm! 
tags ausgetragen werden: ö 
Da auch Vorentſcheidungen für Kuge 
aden und Weitſprung am Sonnabend fta® 
inden, wird die Abwicklung des Hauptpf® 
gramms eine erheblich kürzere Zeit erg 
dern als ſ. Zt. beim 1. Hallenſportfeſt. 27 
dieſem traten bekanntlich alle gemeldel 
W und Weitſpringer am Sonn! 
nachmittag an. 10 
Wie wir erfahren, ſieht die Startliſte “ 
Graudenzer wie folgt aus: 4 
Willi Neuendorf, Kugelſtoßen, Hochſprufß 
Dr. Eugen Grüning Kugelſtoßen, 60, 80 PET 
ter. Joſef Luckau Weitſprung, 1000⸗Metee 
Lauf. Heinz Reiß Weilſprung, 60 Meter HU 
den, Kugelſtoßen. Franz Neubauer 10% 
Meter⸗Lauf. Kurt Ismelowicz 60, 80 Me 1 
Weitſprung. — Außerdem iſt die 4 
Rundenſtaffel belegt worden. a 
Insgeſamt liegen zum Hallenſporiſ 
39 Meldungen vor. 


* 
he vollbeſetzten Magdeburger Wilhelms 
gab es hervorragende ee ser gekrönt d 
vier neue deutſche Staffelrekorde di 
einer ſogar, der über die wichtige Amal 
Meter⸗Kraulſtrecke, Europarekord bedeutet. 


ht nicht nur einmal, Sondern dreimal 
luß hat hier viele Schlingen. Er iſt noch 


es hier jo iſt wie in Sibirien. Ja. das Ä, 
— in unſerem Schließ, 


litiſchen Gefangenen und die 


13 
14 


u k, keine u Mi 
dee . 
wichtig und ſehr zielbewußt HI 
un wir uns bisher gar Ni; 


eld, als 10 un 
* 
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en und Schals hindurch uns Über 
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mt das Schwei ill b Na K 
n het, wo will es hin? Ag 

Vielleicht will es 145 — Se ne dl 
n, daß man das MT 
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Al 
1 


57 


auch in der Ebene. a 
Man war ſchon in großer ag um uns und iſt froh, 

wir ohne Anfall zurückgekommen ſin 

ich, bevor ich mich an den Tiſch ſetze, 

wartet, erſt an das Fenſter und ſehe na 

Wahrhaftig, es ſind nur 2 ä 
Sollten nun auch bei uns bald die Schneeglöckchen 


0 
d. Im Wohnzimmer h 

auf dem die Su, N 
ch dem Thermom * 
grünen" 1 05 


Grad Kälte. 


Zusätzliche esteuerung 
künstlicher Speisefette geplant 


Er Regierung kündigt dem Parlament die 
da, ingung des Entwurfs eines Gesetzes an, 
eine zusätzliche Besteuerung künstlicher 
Pete mit dem Ziele einer Einschränkung 
x ettbewerbs dieser Fette gegen die Natur- 
nette bringen soll, Ueber die Höhe der 
Ang sen Kunstfettsteuer werden noch keine 
Baden gemacht. 

wohn Vernehmen nach steht auch eine Zoll- 
ung auf ausländische Kunstspeisefette zu 
arten, wie sie vor einigen Tagen der 
Sterpräsident im Senat in Aussicht gestellt 


Um neue Richtlinien 
für die polnicshe Getreidepolitik 


ale Vorstand des Verbandes der Getreide- 
Teure Polens hielt eine Sitzung ab, in der 
) iSherigen Getreidepolitik der polnischen 
4 Klerung Stellung genommen wurde. Diese 
Inne den letzten Jahren die Preise auf dem 
dh markt durch die Ausfuhr reguliert, was 
Mes aber nicht als besonders erfolgreich er- 
issen hat. Die sinkenden Weltmarktpreise 
Mid etreide wirken beunruhigend, da die ver- 
hielten Ernteerträge eine Preiserhöhung 
den. zur Folge haben müssen, was jedoch 
kt das Zusammenwirken verschiedener 
mie geen verhindert wurde. Im Zusammenhang 
einer sich vermindernden Möglichkeit, die 
8 . zu steigern, verringert sich auch die 
in Chkeit, auf die Preise des Innenmarktes 
ö 1 097 zu nehmen. Die Magazinierung grosser 
Ines devorräte durch das Staatliche Getreide- 
Ony@ehmen hat sich als wenig zweckmässig 
cherten, da es nach Ansicht des Verbandes 
adde ich leichter gewesen wäre, mehr Ge- 
I 1 kleineren Partien auszuführen, als aus 
 expor agern durch die monopolisierte Ausfuhr 
anelert würde, Die Schwierigkeit bei der 
Virtscung von Lombardkrediten für die Land- 
l 1 Witralt haben sich ebenfalls auf die Preis- 
der Wung ungünstig ausgewirkt, ebenso wie 
b WeimerSüch, die Inlandspreise gegenüber den 
Fi Mmarktpreisen durch die Interventionskäufe 
duch 


DER 


Nach der Ernte zu erhöhen. Es müssten 


Voerde neue Wege für die Preispolitik gesucht 


dias, Umrechnungskurse der Staatsbahnen 
kung Polnischen Staatsbahnen haben mit Wir- 
A| rung, vom 5, 3. 1935 die folgenden Umrech- 
5 kurse für Auslandswährungen erstellt (in 
s-für 1 Golddollar 892, 1 USA-Dollar- 
Schy) ie 100 franz. Frs. 35.20, belg. Frs. 25, 
174, dle; Frs. 173.50. Gold-Frs. 172, Danz. fl 
Kr. 12 Fhech. Kr. 22.20, dän. Kr. 113, norweg. 
ire 40 schwed. Kr. 130, rumän. Lei 5.40, ital. 
Östen, 20, deutsche RM 214, ungar. Pengö 120, 
N r. 8. 105, südslaw. Dinare 12.40. 
Pr terung der Elereiniuhr aus Polen 
Trotz in Danzig 2 
1 lar d der Anordnung des Marktbeauftragten 
ding DL. bar Pes n aftung vom Oktober 1984 
Unter sher Eier im Eisenbahnverkehr aus Polen 
bande Umgehung des Milchversorgungsver- 
4 es, Abteilung Eier, nach Danzig herein- 
end men. Da dieser Zustand mit der Not- 
rel keit der Danziger Marktregulierung un- 
A Verabar ist, hat die Vereinigung Danziger 
logsorgungsverbände mit Wirkung vom 4. 3. 
Er ungeordnet, dass sich jeder, der aus Polen 
44 Lehen Elsenbahn- oder Lastwagenverkehr be- 
Daunen will, an den für die Anforderungen des 
'® cher Bedarfs ausschliesslich zuständigen 
ul ix, Kersorgungsverband, Abteilung Eier (Dan- 
Milch, ebsmarkt 8/7), zu wenden hat. Der 
de persorgungsverband, Abteilung Eier, gibt 
lnigop.ellung des Danziger Käufers an den 
fulda, Bacon-Verband weiter. Es ist un- 
Frantef Eier unmittelbar beim polnischen Lie- 
zes n kaufen. Zuwiderhandlungen ziehen 
h, sionsentziehung und Bestrafung nach 


* 


Neue Organisation der christlichen Kauf- 
mannschait im Aussenhandel 


’ 


Kauf 


vor 
ia ech 
ae 

auſſease 


U 
Reh 55 


Firmennachrichten 


7er Konkurse 
AS A öffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
Is Aumeldertermin. G. Gläubigerversamml. 
Brom Nmeldetermin. G. = Gläubigerversammig. 
Uprar x: Konkursverf. Fa. Bydgoska Fabryka 
8 N, früh. Bydgoska Fabryka Cygar, Tow. 
np, in Bromberg aufgehoben. 

m erg. Konkursverf. Fa. „Textil“, I. 2 0. p. 


Amer wert. Termin 8. 3. 35 um 11 Uhr, 


Ime 
ro 3 

de Konkursverf. Firma Jan Habich, 
erg, aufgehoben. 


Generalversammlungen 


3, 

f chere Drukarnia „Lech“, Spölka Akcyina 

| neuen. G.-V. 5 Uhr im eigenen Lokal in 

he ul. Chrobrego 2. 

Won 35. Fa. „Hadroga“, Hurtownia 1 Wyt- 

ich, Artykulöw Drogeryinych i Aptekars- 
130 ‚Pölka Akcyina in Bromberg. G. V. 

8 . Mate Lokal der Firma in Bromberg, 
40 „ . 2. 

e „1938, Spölka Akcyina „Plötno“ in Sten» 
Fee Ordenti: GV. 16 Uhr in der Bank 

\ ernaczyhiski, Posen, 


1 


94, 7proz. L. Z. der Bank 


zahlreichen, meist neueren Aussenhandelsver- 
bänden und institutionen von Industrie und 
Landwirtschaft zu wahren suchen. Die Sektion 
hofft, besonderen Einfluss auf die Haltung der 
Vertreter der Spitzenorganisation, in deren 
Rahmen sie gebildet worden ist, in der Pol» 
nischen Kompensations-Handelsgesellschaft, in 
der Zentral-Einfuhrkommission und ähnlichen 
Institutionen nehmen zu können. Sie wird sich 
zunächst in drei Hauptausschüsse gliedern, von 
denen der eine allgemeine Finanz-, Finanzie- 
rungs- und Steuerfragen, der zweite Waren- 
umsatz und speziell Kompensationshandels- 
fragen und der dritte die Probleme der Fort- 
entwicklung der Aussenhandelstätigkeit der 
selbständigen Kaufmannschaft bearbeiten soll. 
Der dritte Ausschuss soll, wie das vorläufige 
Programm der Sektion vorsieht, gegebenen- 
falls auch die Aussenhandelsgeschäfte einzelner 
Scktionsmitglieder zweckmässig aufeinander 
abzustimmen und zu koordinieren suchen. mög- 
licherweise auch gemeinsame Ausfuhrvertretun- 
gen polnischer Aussenhandelskaufleute in an- 
deren Ländern errichten. Die Centrala Zwiazku 
Kupcöw, der der Stowarzyszenie an wirtschaft- 
licher Bedeutung nicht nachstehende Spitzen- 
verband der jüdischen Kaufmannschaft Polens, 
hat eine solche besondere Sektion seiner am 
Aussenhandel interessierten Mitglieder bisher 
nicht ins Leben gerufen, doch scheinen bei ihm 
in dieser Richtung ähnliche Pläne erwogen zu 
werden. Während von der Möglichkeit einer 
grundsätzlichen Annäherung und allgemeinen 
ooneration beider Spitzenverbände einst- 


Wirt ſchaftszeſtung des Pofener Tageblatts 


weilen noch nicht die Rede sein kann, würde 
die neue Aussenhandels-Sektion der Stowarzy- 
szenie natürlich doch mit einer ähnlichen künf- 
tigen jüdischen Stelle fallweise zusammen— 
arbeiten wollen. 


Verlustabschluß 
in der Superphosphatindustrie 


Für die Entwieklung der Dinge in der pol- 
nischen Superphosphatindustrie ist alljährlich 
in hohem Grade der Abschluss der Ges. der 
Chemischen Werke „Strem“ A.-G. bezeich- 
nend, die in 4 grossen Fett- und Knochenver- 
arbeitungsfabriken Superphosphate, Knochen- 
und Lederleim, Knochen- und Lederiett, 
Knochenmehl, Olein, Glycerin und Stearin er- 
zeugen. Die Gesellschaft berichtet, dass ihr 
Geschäftsjahr 1934 weiter im Zeichen der Krise 
stand; ihr Absatz sei im Vergleich zu 19533 
etwas gestiegen, so dass sich die Beschäfti- 
gung ihrer Fabriken etwas vergrösserte. doch 
seien die Preise für sämtliche „Strem“-Erzeug- 
nisse welter zurückgegangen. Die „Strem“ hat 
nur 28 000 zl zur Verbesserung der Anlagen 
ihrer Fett- und Glycerinbetriebe in Strzemie- 
szyce aufgewandt, sich dagegen weiter aller 
grösseren Neuinvestitionen enthalten. Ein Rein- 
gewinn wurde auf die 6.5 Mill. 21 Eigenkapi- 
talien nicht erzielt; nach 0.3 Mill. 1 Ab- 
schreibungen wird ein gegenüber dem Vorjahre 
um diesen Betrag erhöhter Verlustvortrag von 
1.7 Mill. 21 auf neue Rechnung weiter vor- 


getragen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 6. März 

% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 
Obligationen der Stadt Posen 
lee ee 
Obligationen der Stadt Posen 
1927 win 
Piandbriefe 
Kredit-Ges.. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zl). 
Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
Gold-Amorıis.-Dollarbrieie der 
Fes Landschaft 
Konvert.-Pfandbrlefe der Pos. 

C 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
Zloty - Pfandbriefe 
Prämien-Invest.-Anleihe . 
3% Bau-Anleihe 5 
Bank Polski NEN ARE 
Bank Cukrownictwa « « 4 » 
Stimmung: ruhig, 


68.50 G 


der Westpolnisch. 


„ „4 we 


* 

* 
* 
* 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. März 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen staat- 
lichen . Papiere herrschte veränderliche Stim- 
mung, die Umsätze waren lebhaft. Die Gruppe 
der Privatpapiere war wenig lebhaft gefragt, 
den Gegenstand zu offiziellen Verhandlungen 
bildeten 5 Gattungen Pfandbriefe. 


3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) szt. 45. 5.25--45.50, 4proz. Prüm. 
Dollar-Anleihe (Serie III) szt. 52.50, 4proz. 
Prämien- Invest.-Anleihe szt. 110—111 50, 4proz. 
Prümien-Invest.-Anleihe (Serie) szt. 114. 5proz. 
stoatl. Konvert.-Anleihe 68.75, Sproz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe 64, 7proz. Stabilisier.- 
Anleihe 73--72.88, 7proz, L. Z. der zul. Bank 
Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
Gosp. Kraj. II. bis 
VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Bank Qosp. 
Kral. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Krai. II.—III. Em. 83 25, Spro 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 94, Sproz. Batw-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 93, 5% proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 81, 55 proz. 715 der Bank 
Gosp. Kraf. II. VII. Em. 81, 5%proz. Kom- 
imuns},Obligatlonen d. Bank Gosp. Kral. I. Em. 
81. 56 proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp, Kras. II.—III. und III. N Em. 81, 8proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 87.75.88. 
4%proz. L. Z. der Tow, Kredyt. Zlemsk. War- 
schau 3350, 45 proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 68.50, proz. L. Z. dex 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 61.25 
bis 61.50--61.75, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Lodz 1933 54. ö 


‚Aktien: Die Aktienbörse zeigte lebhafte Kauf- 
lust, die Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 


Bank Polski 92.25 (92.75), Warsz. Tow, Fabr. 
Cukru 34 50 —33.75— 34.25 (34), Lilpop 10.40 bis 
10.35 (10.50), Modrzeiöw 4.75—4 60, Norblin 39 
(35.75), Östrowiec Ser. B 21.5021 (21.75), 
Starachowice 15.15-—15.25—15.20 (15.30), Haber- 
busch 42.50 (42.25). 


Es notierten: 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


1 % » — 
Berlns 211.90 213.90 
Brüssel 123.49 124.11 
Lange 1 er 
London 2 24.67 
New York (Scheck) 15,20%] 5.26% 85 abb 
Paris * 34.88 35.06] 34.87 85.05 
Prag „ | 22.05] 22.15] 22.04] 22.14 
Italien — — — — 
Oslo nne — — — — 
Stockholm » 1128.10 129 40 — — 
Danzig « » 1172.53 173.30 — 
Zürich ß 171.871 172.78 172.08 

Tendenz: fester 


Devisen: Die Geldbörse wies bei lebhaften 


Umsätzen festere Stimmung auf. " 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.22, 
Golddollar 8.87%-—8.88, Goldrubel 4.55% 4 50, 
Silberrubel 1.57, Tscherwonez 1.14—-1.15. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
111,20, Montreal 5.20, Oslo 125.50, 


1 Gramm Feingold == 5.9244 zl, 


Danziger Börse 


Danzig, 5 März In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0200---3.0260, London 1 Pfund 
Sterling 14.44-14.48, Berlin 100 Reichsmark 
122.93---123.17, Warschau 100 Zloty 57.73 bis 
57.85, Zürich 100 Franken 99.359955, Paris 
100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 207,04--207.46, Brüssel 100 Belga 71.48 bis 
71.62, Prag 100 Kronen 12.78%-——12.81%, Stock- 
holm 100 Kronen 73,33--73 47, Kopenhagen 100 
Kronen 63.40-63.52, Oslo 100 Kronen 71.38 bis 
71.52. — Banknoten: 100 Zloty 57.74 57.86. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. März. 
Tendenz: leicht abgeschwächt. Die Börse War 
leicht abgeschwächt, da die Kulisse angesichts 
des verschobenen englischen Ministerbesuchs 
Glattstellungen vornahm. Vom Publikum lagen 
auf leicht ermässigtem Niveau kaum Nach- 
fragen vor, so dass die Kurse meist nur um 
%% gedrückt waren, Von den in den letzten 
Tagen stärker gestiegenen Werten verloren 
Daimler 1%, deutscher Eisenhandel 1% und 
Reichsbank 24%. AEG wurden auf den Ab- 
schluss %% höher bezahlt, ebenso Siemens. 
Farben gaben um nach. Am Rentenmarkt 
gingen Altbesitz um %% zurück. Umschul- 
dungsanleihe waren wenig verändert, Reichs- 
schuldbuchforderungen wurden mit 96% ge- 
handelt. Der Geldmarkt war.in sich etwas 
Kalle Der Satz blieb jedoch unverändert 354 
bis . 


Ablösungsschuld: 111%. 


Märkte 


Optreige. Bromberg. 5. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 247 t 15.30 und 
15.50; Weizen 45 t 15.75 und 16, Einheitsweizen 
15 t 17.25 21. — Richtpreise: Roggen 15 25 bis 
15.50, Weizen 18.80—16 Braugerste 20.75 bis 
21.25, Einheitsgerste 17.75-18.25, Sammelgerste 
16.75-17.50, Hafer 114.50—15, Roggenkleie 10 25 
bis 11, Weizenkleie grob 11.25-11.75, Weizen- 
kleie mittel 10,50-—11, Gerstenkleie 11 bis 12, 
Winterraps 40-42, Winterrübsen 36-37, Lein- 
samen 45-47, Wicken 31-—33, Senf 38 bis 42, 
Sommerwicken 29-31, Peluschken 30 bis 33, 
Felderbsen 28-32, Viktoriaerbsen 37—42, Fol- 
gererbsen 27-32, blaue Lupinen 9.75—10.50, 
elbe Lupinen 12—13, Serradella, 13--14.50, 
otklee 100-120, Rotklee 95--97% 140100, 
Weissklee 75--110, Schwedenklee 210-250, 
Gelpkise entschält 68-80, Timothyklee 50-60, 
engl. 
bis 3, Fabrikkartoffeln 13 Groschen für 1 Kilo- 
er aan ed 1111.50, Leinkuchen 
50, apskuchen 13—13.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50—18, Kokoskuchen 15-16, Soja- 
schrot 20.50--21, Netzeheu 8—9, Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 530 t, Weizen 422 t. Braugerste 25 tı 
Hafer 22 t. Roggenmehl 44 t, Weizenmehl 100 t. 
Roggenkleie 30 t, Welzenklele 35 t. Viktoria- 
erbsen 20 t. 


Posener Butterpreise vom 5. 3. 1985 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strösyk, Zwiazek Spöldzielni 
Mleczarskich) 


En gros: I. Oualität 2.50, II. Qualität 2.30, 
III. Qualität N 17170 kg ab Verladesta tion. 


Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer. 
J. Qualität 2.60, II. Qualität 2.40 21 pro kg ab 
Lager Poznan. 


Kleinverkaufspreise: L. Qualität 3. II. Quali- 
tät II. Qualität 260 2. pro KE. 


Raygras 100120, Netze kartoffeln 2.50 


Getreide. Posen, den 6. März. Amtliche 
1 5 für 100 kg in Zloty frei Station 
ozra 


Richtpreise: 
Roggen „ . 15.25—15.50 
Weizen Wenn, us „ „ „ 15.75—16.25 
Braugerste . 0): 
Einheitsgerste .. 19.00-19.25 
Sammelgerstle „ 138.00—18 50 
Hafer one 
Roggenmehl Bü „ 20.752178 
Weizenmehi (65%) . „ u „ 21.00—24.50 
Roggenkleie „ aa 5200-1 
Weizenkleie (mitte) . „ „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) » s 4 a « 11.50-12.00 
Gerstenkleie » a ss a 10.50—12.00 
Winterraps „„ „% „ „ „ 41.004400 
Sommerrübsen „„ 8800 
Leinsamen . 44.00—4 7.00 
Sent n 39.00—4 1.00 
Sommerwicke . 30.00-32.00 
Peluschken r 33.0035. 00 
Viktoriaerbsen . 3500—41.00 
Folgererbsen ve eu a u 80.00-32.00 

| Blaulupinen . , ee 10.50—11.00 
Gelblupinen „„ „„ „ „ „„ 13.5014. 00 
Seradella : » san „ „„ „ „ 13.00—15.00 
Klee. rot. ob.... 130.00 140.00 
Klee, rot. 95-97 155.00 —165.00 
Klee, Weiss „ 380.0011000 
Klee. schwedisch. 220.00—240.00 
Klee. gelb. ohne Schalen „ x 70.00-80.00 
Wundkl ee „ 75,00 95.00 
Timothyklee . so u ı „ ı 60.00 70.00 
Ray gras 990.00 100.00 
Weizenstroh, losses x 3.00-—8.20 
Weizenstroh, gepresst « » s » 8.60-— 3.80 
Roggenstroh, lose ; a a» a 3.25—3.50 
Roggenstroh, geptesst „ » . 3.75-—4.00 
Haferstroh, lose „ 3.75—4 00 
Haferstroh, gepresst. 4.25—4.50 
Gerstenstroh, lose 2.45—2.95 
Gerstenstroh. gepresst. 3.35.55 
Heu, se. „ „ 100.0 
Heu, gepresst ce as» 7.508. C0 
Netzeheu, ſo se . 8.00 —8.50 
Netzeheu. gepresst . 850-9. 
Leln kuchen 18.00—18.25 
Raps kuchen . 18.00-13.25 
Sonnenbſumenkuchen . „ 19.00-19.50 
Sojaschrot . „ „ „ „ „„ „ 2%0.00-20,50 
Blauer Monn . 34.00—37.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
725 t, Weizen 563 t, Gerste 227 t, Hafer 72.5 t 
Roggenmehl 37 t, Weizenmehl 49,9 t, Roggen- 
kleie 283, Weizenkleie 45 t, Gerstenkleie 15 t, 
Sent 8.3 t, Viktoriaerbsen 30 t. Wicken 15 t. 
Leinsamen 13.5 t, blaue Lupinen 10 t, gelbe 
Lupinen 15 t, Serradella 42,5 t, blauer Mohn 3; t. 
Rotklee 2 t. Schwedenklee 3 t. Raygras 1.7 t 
Rapskuchen 15 t, Hanfschrot 15 t, Pflanzkar- 
toffeln 12.5 t, Stroh 50 t. Mais 3 t. 


| Posener Viehmarkt 
vom 5. März 

Da infolge des anhaltenden Zwists wegen 
der Bestempelung der Notierungsscheine keine 
Notierungen vorlagen, sind die nachfolgenden 
Preise nur Orientierungspreise. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Es waren aufgetrieben: 460 Rinder, 1650 
Schweine, 537 Kälber, 78 Schafe; zusammey 
2725 Tiere. 

Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt „ 59-54 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren „ „ „ 448 
e) ältere 7 
d) mässig genäbrte „ „ 28—32 
Bullen: 
a) voll fleischige. ausgemästete „ 48-56 
b) Mastbullen „ „ „ eh 
c) gut genährte, AUtere u u. 3640 
d) massig genährte „ „ u 28—30 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 485! 
b) Mastkühe , ou „ „ „ n. 10-44 
©) gut genährte u ua u u 26-8 
d) mässig genährte „ 90-22 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 5054 
b) Mastfärsen su 00. 4448 
c) gut enährte eve» 38—47 
d) mässig genährte x» . „ 28-3 
Jungvich: 
a) gut genährtes re « 28-32 
d) mässig genährtes vu u» 26-88 
ilber: 
Kälbe 6470 


a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber rt 


3 
5 


o gut genährte . .. 50—52 
d) mässig genährte 1 * 3 7 44—48 
Schale: 


a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 1 
b) gemästete, ältere Hammel und 
ntterschäle , ı sv „ „ 
e) eur genährte , u „ „ 

ei Mastschweine: 

a) vollfleischlge von 120 bi 

1 Lebendgevicht 102 dee gr 
vollfleischige von 100 bis 120 k 
Lebendge wicht 2 2 s 
o) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 
N 
e) Sauen und späte Kastrate 
) Bacon-Schweine 
Tendenz: lebhaft. ‚ 
EEE ˙1·˙²NU SÖREN 

Hauptichriftleiter und verantwortlich für 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Maden 
für den Anzeigen⸗ und Neklameteil! Han 
Schwarztopf. — Druck und Verlag: Concordie 
Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlick 
in Poren, Zwierzyntecka 6, 


5 » „ 4 ** 


„ 


Poſener Tageblatt = 


Heute früh verſchied nach längerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden und einem arbeitsreichen 
Leben mein lieber Mann, unſer guter Dater, der 


. Forjtverwalter 


Richard Mayer 


im 69. Cebensjahre. 


In tiefer Trauer 
Helene Mayer 
geb. Berndt 
Valeska Mayer 
Herbert Mayer. 


Muxrzynowo lesne, den 5. März 1935. 
Kr. Sroda. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. d. M., nachm. 
4 Uhr auf dem Friedhof bei Klenka ſtatt. 1 um 2 Uhr 
die Trauerfeier im Hauſe. 


Am 5. März entſchlief nach längerem Leiden mein 


langjähriger 2 
Revierförſter 


herr Richard Mayer 


in Murzynowo- lesne. 


Ich verliere in ihm einen treuen Beamten. Bon feiner 
Lebensarbeit werden noch lange die umfangreichen Auf⸗ 
forſtungen in ſeinem Revier, die er mit glücklicher Hand 
leitete, Zeugnis ablegen. 

Sein Andenken werde ich ſtets in Ehren halten. 


Max Jouanne⸗Mlenka. 


Deutſche Vereinigung E. b. 


Ortsgruppe poſen 


Jugend im Volk 


Weizen 
Kamerad ſchaftsabend! Gerste 
Am Freitag, dem 8. März 1935, 2 


abends 8 Uhr in der Coge, ul. Grobla 25 
Ceitung: Dr. £üd. 


anerkannt von den 


Orieinalsanten u. Absanten 


BRNERIAREUETTRRHERERTTIEEEFERRARRRRHRAARSRATRARARHATRARAREERTNETISERROSRRONAENAREG 
Krebsieste Pflanzkartoffeln 


Sämereien 


empfiehlt 


Staehel- und 


| | Johannisheerhänmehen 


starke Ware in gross- 
früchtigen Sorten 
5 Stück 21 8.— 
10 Stück 21 15.— 

— verpackungsfrei — 


gibt ab per Nachnahme 


B. Kahl 


Baum-undRosenschule, 
Leszno (WIkp.). 


a 1 


als I. Hypothek auf ein 

Hausgrundſtück bei guter 

Verzinſung und evtl. bal⸗ 

diger Rückzahlung a 
Offerten unter 

die Geſchäſtsſt. En 819 


Landfrauen! 
Hühnereier, Enteneier, 
Gänſeeier werden wie 
Schwaneneier durch Bei- 
gabe von echtem Cen- 
tralin Nährſalzfutterkalk. 
Zu haben in allen ein- 
ſchlägigen Geſchäften. 


Wette) Die Woche 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


Rosmos-Buchhar 
ona, 

Zwierzyniecka 6 

(Vorderhaus). 


zuständigen Behörden 


Posener Saatbaugesellschaft 
Spöldz, 2 ogr. odp., Poz ain 
Tel. 60-77. Zwierzyniecka 13. Telegr. Saatbau. 
Besichtigung der Proben täglich v. 8—15 Uhr. 


Arti Lieder mitbringen. 
für das 


Werb „Bofener Tageblatt“ 


Überfhriftswers (fell) 222222 20 Groſchen 
ſedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort 10 * 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 850 „ 


N Verkäufe 8 eee 
Achtung! Bettwäſche | 
r cContinental 


Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapegierere, 

Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 


Dekorations Artikel; 
troffen in Qualität, nur 


Ausführliche Saatguto 
kostenfrei 


Polſter waren, Möbele, 
Wagenbezüge, Bindfa⸗ 
den, Sattlergarn, Gurt⸗ 
band, Wagenpläne, Se⸗ 


Aerea Saad — bei 

Kokosläufer und Matten, hlag⸗Lak 

Pferdedecken, Filz N er 1 e 
Fr. Pertek Steppdecken, fertige || _ e 

Poznan, Pocztowa .16.|| Sberbetten, Kiſſen,] Sew. Miel eynſkiego 21. 


Oberkiſſen, Bezüge, Sämtliche Büro⸗Artikel 


Einkauf und Umtauſch glatt und garniert, 


von Roßhaar. 


ene Seng e 
Tiſchwäſche empfiehlt || Selen, dau: 
K] Dämpfer au Sabritpreifen in |] verkauft 5 
großer Aus wahl Moina 16 
A| Kessel Wäſche fabrik nowy Dom Nomiſowy. 
NR Dampfanlagen und Leinenhaus 1 
T| Quetschen J. Schubert |||Lederwaren 
O! und Rüben- vorm. Weber 
F | Schneider Poznan 
F | Stärkewagen est nur 
E Sortier- Stary Rynek 76 
cylinder gegenüb. d. Hauptwache 
1 Bi (rotes Haus) 
Wöldemar Günter yo |  Taschen-Koffer 
Landmaschinen fertig auf Beitel- kaufen Sie billig 
Poznan, lung u. v. Meter nur bei 


Sew. Mielzynsx ego b 
Tel 52-25. 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


fferte wird auf Wunsch 
e 


Po zuan, Kantaka 62 
Tel. 23-96. 


nmnndnunn dae 
r 


Speiſezwiebeln 
Karotten 
(halblange), Str. 21 3.— 

gibt ab 
Gärtnerei Gartmann 
Poznan 
Sörna Wilda 92. 


Bau- eg e g 
Beschläge 
in großer Auswahl. 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


CentralaOkuc 


‚Poznan 
Wroctawska 19 
Tel. "29467 


Nahe dem Plac 
Sw.-Krzyski. 


Lieferanten für Eier. 


e dee |" K 5. Geſchſt. d 


— 


9444 „„ „ 


Englischer 


Erniedrigte 


Preise! 


„Populare“ Asitzig, 4 Zylinder, 1 Ltr. 4900 1 
„De Luxe“ 4sitzig, 4 Zylinder, 1,17 „ 5515 


empfiehlt zu günstigen Bedingungen 


J. Z AGORS RKI 


Poznan, Ogrodowa 17, Tel. 3384 — 3385. 


2 


EE E 


Der 1. März 
an der Saar 


und viele andere interessante Bilder 
und Abhandlungen. 


Zu haben im Buch- und Straßenhandel. 


Auslieferung 


8 Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


HOFFBAUER-STIFTUNG 


POTSDAM-HERMANNSWERDER 


vermittelt 
vielseitige 


Oberlyzeum (Hochschulr.) 


Frauenoberschule (Werkabit) 
Haushaltgs-Sch. Nurse für Abiturient. 


r 
Kaufgesuche 2 


Kauſe „Wietfaftsfeäulein 
1 ſofort od. v1 
. Gertrub ene 
opf· T 5 tedzyleſie, 
relle. tusfühtlihe S. 2. Rogoino (.. 
unter 421 an die Geſchſt. A Suche 
dieſer Zeitung. „Stellung 
vom ar 8 Haus 
Kauſe Honi tochter od. bel e 


Am liebſten aufs Gut od. 


röß. Beamtenhaushalt, 
unter 422 an die Geſchſt. beid- beſcheidenen An- 


dieſer Zeitung. ſprüchen. off. unt. 412 
. Zeitung. 


und ſuche Fe 55 


N lavier 
ofort zu kaufen geſucht. 
ng . mit eisen abe 
unter 24 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. = 
> 


34 


N 
A Verschiedenes 


Stellengesuche 


. 


Glangplätterin 
auch als 

ert. unter 

413 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Auſwarteſtelle 
On. a fort ehrliche Frau. 
unter 416 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
—— — —¾¼. 


r Gehilfe 


Nachtigall's 
affee, 
Tee. 
Kakao 
in Originalpackungen 


Lieferung frei Haus. 
firm in N Gemüſe- u. 

Baumſchulenkulturen, ſucht Gebrüder Koepp, 
ſofort Stellung. Angebote] Poznaß, sw. Marcin 77 
u. 419 an die Geſchäftsſt. Rz am Petriplatz) 
dieſer Zeitung. Telefon 1362. 


Eine Anzeige höchſtens S0 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur geges 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgelelcl, N 


Suche eine Stellung als 
W 


Poznan, sw. Wojciech 1. 
Tel. 33-56 23-35. 


— —— — — 


Kaufe fix Kanold 1 
PIT-Pastllen Husten Stile 


innen N 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanold'schen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahne“ 
bonbons streng achte darauf. daß iedef 
Bonbon den Namen Namoſd aufweist 


Saatkartoffeln 
— — 
Rosafolia I. Absaat 
Jubel I. Absaat 
Jubel II. Absaat 
Parnassia II. Absaat. 


Sämtliche Sorten krebsfest und anerkanfl 
von der W. I. R. zu den von der Posen® 
Saatbaugesellschaft festgesetzten Preise® 
Saatgerste, Eglfinger Hado, III. Ahsaat, 10 
Anerkennung nicht mehr angemeldet, 

Preise von 12 u für 50 kg. 


Satzuchtwirtschaft Stupia-Wielka n.$ro® 


Einſömmrige galiziſche 


Spiegelkarpfen, 


in größeren und kleineren Mengen hat abgugeb⸗ 


Maj. OleSnica, 
pow. Chodzie2, 


Radio 


Apparate, Netzauſch 

geräte ſowie ſäm 

Reparaturen (0 
Harald Schuf 

Poznan, sw. Wojded) 
Tel. 5183 


Autotransporte 
mzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 


h 
4 
| 


Für Frühjafıt 
u. Sommer 2 


bringt die Mode 
viele Ueberras chungen“ 


Die neuen Modenalben: 


Beyers Modenführet 
GFaooritmodenalbum 
Mode für Alle 

Ba Mode Favorite 


Syons Modenschau 


Neue Moden 


und andere zeigen Ihnen das Neu 


KOSMOS - Buchhandlung | 


Poznafi, Zwierzyniecka 6. 7 


